
Zu neuen Siegen im kommunistischen Aufbau
Versammlung des Aktivs der Moskauer städtischen 
und der Moskauer Gebietsparteiorganisation

Marssonden 
führen komplexes 
Forschungsprogramm aus

Vom dahinscheidenden Jahr 1971 — 
dem Jahr des hervorragenden historischen 
Ereignisses — des XXIV. Parteitags der 
KPdSU — Abschied nehmend. fühlt 
Jeder Sowjetmensch berechtigten Stolz 
auf seine Heimat, die zuversichtlich dem 
Kommunismus entgegenschreitet. Durch 
die hingebungsvolle Arbeit des Volkes 
werden die erhabenen Pläne der Partei 
erfolgreich Ins Leben umgesetzt. Die 
Beschlüsse des Novemberplenums des 7.K 
der KPdSU und der Plan zur Entwick­
lung der Volkswirtschaft Im neunten 
Planjahrfünft sind für die Werktätigen 
des Landes zu einem kämpferischen Ak­
tionsprogramm geworden.

Den Ergebnissen des Plenums des ZK 
der KPdSU war die Versammlung des 
Aktivs der Moskauer städtischen und der 
Moskauer Gebietsparteiorganisation ge­
widmet. die am 17. Dezember Im Kreml- 
Kongreßpalast stattfand.

Durch stürmischen Beifall begrüßt, 
nehmen die Genossen L. I. Breshnew, 
G. I. Woronow. V. W. Grischin, A. J. 
Pelsche, D. S. Poljanski. J. W. Andro­
pow. P. N. Dcmltschew. M. S. Solomen- 
zew. D. F. Ustinow, I. W. Kapitonow, 
K. F. Katuschew ihre Plätze im Präsi­
dium ein. Da sind auch der Vorsitzende 
der Zentralen Revisionskommission der 
KPdSU G. F. Sisow, der Erste Sekretär 
des MK der KPdSU W. I. Konotop, die 
Büromitglieder des Moskauer Stadt- und 
des Moskauer Gebietskomitees der 
KPdSU, die stellvertretenden Vorsitzen­
den des Ministerrats der UdSSR. Minister, 
Heerführer. Vertreter von Partei- und So­
wjetorganisationen. namhafte Menschen 
aus Fabriken und Werken, Kolchosen und 
Sowchosen.

Die Versammlung wurde vom Mit­
glied des Politbüros des ZK der KPdSU. 
Ersten Sekretär des Moskauer Stadtko­
mitees der KPdSU V. W. Grischin eröff­
net.

Das Wort zum Referat wird dem Ge­
neralsekretär des ZK der KPdSU. Genos­
sen L. I. Breshnew erteilt. Die Versamm­
lungsteilnehmer begrüßten Genossen L. I. 
Breshnew stehend mit stürmischem anhal­
tendem Beifall.

Das Referat des Genossen L. I. Bresh­
new wurde mit der größten Aufmerksam­
keit angehört und mehrmals durch Bei­
fall unterbrochen. Nach Beendigung des 
Referats brachen Im Saal wieder 
Ovationen aus, es ertönten Hochrufe auf 
die Kommunistische Partei. Ihr Lenin­
sches Zentralkomitee.

Danach ging man zur Diskussion über.
Es spricht der Erste Sekretär'des Par­

teikomitees des Baumann-Bezirks der 
Hauptstadt W. N. Makejew.

Es ist uns eine große Genugtuung, sagt 
er, daß das Zentralkomitee der KPdSU 
die Parteiorganisationen sehr wichtige 
und aktuelle Fragen erörtern läßt, die 
mit der Tätigkeit der Partei und des So­
wjetstaates Zusammenhängen. Wir sehen 
darin den Ausdruck des Leninschen Stils 

in der Tätigkeit des Zentralkomitees, des 
Politbüros des ZK der KPdSU.

Die Kommunistische Partei, das ganze 
Sowjetvolk arbeiten gegenwärtig mit gro­
ßem Elan an der Realisierung der histori­
schen Beschlüsse des XXIV. Parteitags 
der KPdSU. Der neunte Fünfjahrplan, der 
Volkswirtschafts- und der Haushaltsplan 
für 1972, gebilligt vom Novemberple­
num des ZK der KPdSU und bestätigt 
von der dritten Tagung des Obersten So­
wjets der UdSSR, sind vom Geist der 
Parteitagsbeschlüsse durchdrungen, spie­
geln markant die Größe der Taten der 
KPdSU, die allbezwlngende Kraft der 
Ideen des Marxismus-Leninismus.

Wir sind überzeugt, sagt der Redner, 
daß diese Pläne bedingungslos erfüllt sein 
werden. Die Gewähr dafür ist die weise 
Führung des Zentralkomitees der Partei, 
ihr Politbüro, Jener politische und Ar­
beitselan. mit dem die Sowjetmenschen 
an der Erfüllung der Aufgaben des er­
sten Jahres des Planjahrfünfts arbeiten.

Ans Rednerpult tritt die Weberin der 
Moskauer Baumwollfabrik „M. W. Frun- 
se", Heldin der s oz 1 a 11 s 11 sc h e n 
Arbeit M. S. Iwannikowa. Sie 
spricht über das unermüdliche Wir­
ken des Politbüros des ZK der KPdSU, 
des Generalsekretärs de* ZK der KPdSU. 
Genossen Li I. Breshnew In der Durch­
führung der Leninschen Friedenspolitik. 
Diese Politik, unterstreicht die Rednerin, 
entspricht den Grundinteressen der Ar­
beiterklasse, aller Werktätigen der Erde.

Die Besuche des Generalsekretärs des 
ZK der KPdSU, Genossen L. I. Breshnew 
in Frankreich, Jugoslawien, Ungarn. 
Bulgarien und der DDR waren von einer 
kolossalen Bedeutung für die Verwirkli­
chung des außenpolitischen Programms 
des XXIV. Parteitags der KPdSU. Sie 
bestärkten die Völker in ihren Hoffnun­
gen, daß der Frieden für Europa es auf­
hören wird, nur eine Pause zwischen zwei 
Kriegen zu sein, sondern zum Normalzu­
stand werden wird.

Alle Sowjetmenschen vermerkten mit 
großer Genugtuung die Ersprießlichkeit 
der Besuche des Genossen N. V- Podgor- 
ny in der Demokratischen Republik Viet­
nam und In der Arabischen Republik 
Ägypten, des Genossen A. N. Kossygin in 
Algerien, Kanada, in der Republik Kuba. 
In Dänemark und Norwegen.

Das Leben hat überzeugend bestätigt, 
sagt der Redner, daß das vom XXIV. 
Parteitag der KPdSU erarbeitete Frie­
densprogramm, voll und ganz der gegen­
wärtigen Etappe des Kampfes für Frieden 
und Sicherheit, den Grundinteressen des 
Sowjetvolkes entspricht.

Wir Moskauer Textilarbeiter, alle 
Werktätigen der Leichtindustrie der 
Hauptstadt haben noch vieles zu bewälti­
gen. fährt M. S. Iwannikowa fort. Im 
neunten Planjahrfünft werden reelle Mög­
lichkeiten geschaffen, um der Bevölkerung 
In genügender Menge und in vollem As­

sortiment Textilien. Schuhe. Kleidung, 
andere Volksbedarfsartikel zu geben. Das 
Wachstum des Produktlonsumtangs wird 
auf der Basis des Wissenschaftlich-techni­
schen Fortschritts, der Steigerung der 
Arbeitsproduktivität, der weiteren Festi­
gung der Arbeitsdisziplin erzielt werden.

Die Werktätigen der Landwirtschaft 
unseres Landes spüren die ständige Für­
sorge der Partei und Regierung. Diesen 
Gedanken unterstrich J. N. Zarkow. Ar­
beitsgruppenführer des Sowchos ..Roga- 
tschewskr', Rayon DmltrofT. Gebiet Mos­
kau in seiner Rede. Solche Aufmerksam­
keit und Fürsorge, sagte er. ruft den 
Wunsch hervor, noch besser zu arbeiten, 
dem Sowjetvolk möglichst mehr Nah­
rungsmittel und der Industrie mehr Roh­
stoffe zu liefern.

Wir Arbeiter wissen gut. daß die 
Hauptaufgabe des Planjahrfünfts ist: ei­
nen bedeutenden Aufschwung des mate 
riellen und kulturellen Lebensniveaus des 
Sowjetvolkes zu sichern. Doch wir sind 
uns auch dessen gut bewußt, daß die Er­
füllung dieser Aufgaben, unser Wohlstand 
gerade von unserer Arbeit, von unserer 
Meisterschaft und unserem Können ab 
hängig sind. Deshalb sind wir bestrebt, ml: 
voller Kräfteabgabe, mit dem Gefühl des 
hohen Bewußtseins und der Verantwor­
tung für die aufgetragenen Sache zu ar­
beiten.

Im Namen des tausendköpfigen Kol 
lektivs des Llchatschow-Kraftwagenwerks 
sprach der Direktor des Betriebs. Held 
der sozialistischen Arbeit P. D. Borodin. 
Er brachte seinen Innigsten Dank dem 
Zentralkomitee der KPdSU für die Ver­
wirklichung der weisen Leninschen 
Außen- und Innenpolitik zum Ausdruck, 
die auf die Festigung der ökonomischen 
Macht unseres Landes, auf das weitere 
Wachstum des Wohlstandes des Sowjet­
volkes. die Erhöhung des Ansehens der 
Sowjetunion auf der internationalen Are­
na gerichtet ist.

Ich. als Teilnehmer an der Arbeit des 
Plenums des ZK, bin von der Sachlich­
keit, Konkretheit, Zielstrebigkeit, von 
dem tiefschürfenden realistischen Heran­
gehen an die Lösung der wichtigsten Fra 
gen der Außen- und Innenpolitik zutiefst 
beeindruckt.

Auf dem Plenum des ZK der KPdSU 
im Referat des Genossen L. I. Breshnew 
in der Versammlung des Parteiaktivs, 
fuhr der Redner fort, wurde große Auf­
merksamkeit der weiteren Vervollkomm­
nung der Methoden der Produktlonsver- 
waltung geschenkt. Das Moskauer I.-A.-Ll- 
chatschow-Werk entwickelt.sich als eine 
große Produktionsvereinigung mit dem 
Leitbetrieb an der Spitze. Die Produk­
tionsvereinigungen werden zu der per- 
spektlvsten Form der Organisation von 
sozialistischen Betrieben.

Die Maßnahmen, die das ZK der 
KPdSU Im Interesse der Milderung der 
Internationalen Spannung trifft, die größt­
mögliche Festigung des Prestiges und 
Ansehens unserer llelma'. betonte der 

Direktor, begeistern Jeden Sowjetmen­
schen auf neue Arbeitstaten.

In den Debatten sprachen ferner der 
Chefredakteuer der Zeitung ..Moskwa’’, 
Sekretär des Vorstandes des Schriftstel­
lerverbandes der RSFSR M. N. Alexejew, 
der Minister für elektrotechnische Indu­
strie der UdSSR A. K. Antonow, der Se­
kretär des Partelkomitees des Bahnbe­
triebswerks „Moskwa-Sortlrowotschnaja" 
W. S. Dobytschln, der Erste Sekretär 
des Orechowo-Sujewer Stadtparteikomi­
tees P. D. Gordejew.

Die Redner brachten dem Leninschen 
Zentralkomitee der Partei für die uner­
müdliche Fürsorge um die Hebung des 
Lebensniveaus der Werktätigen, um die 
Stärkung der wirtschaftlichen und Ver­
teidigungsmacht unseres Landes und die 
Riesenarbeit zur Festigung des Friedens 
In der ganzen Welt Innigsten Dank zum 
Ausdruck. In den Reden wurde unterstri­
chen. daQ die Arbeiter. Kolchosbauern, 
die Intellektuellen Moskaus und des Ge­
biets Moskau für. das Schaffen einer ma­
teriellen und technischen Basis des Kom­
munismus. für die Festigung der Macht 
unserer Heimat unermüdlich kämpfen 
werden.

Die Teilnehmer der Varsammiung nah­
men einmütig, mit großem Elan eine Re: 
solütion an, in der cs heißt, daß die Kom­
munisten, alle Werktätigen Moskaus und 
des Gebiets Moskau die Beschlüsse des 
Plenums des ZK der KPdSU, die weise 
Innen- und Außenpolitik der Kommunisti­
schen Partei. Ihres Leninschen Zentralko­
mitees aufs wärmste unterstützen und bil­
ligen.

Die Kommunisten. , die Werktätigen 
Moskaus, wird In der Resolution unter­
strichen, entfalten den Kampf für die Er 
füllung der vom Generalsekretär des ZK 
der KPdSU. Genossen L. I. Breshnew 
auf dem XXIV. Parteitag gestellten Auf­
gabe — Moskau In eine kommunistische 
Musterstadt zu verwandeln —. für die 
Verwirklichung des von dem Zentralko­
mitee der KPdSU und der Sowjetregie­
rung bestätigten Generalplans der Ent 
Wicklung der Hauptstadt.

Die Versammlung des Aktivs der Mos 
kauer Stadt- und der Moskauer Gebiets­
parteiorganisation der KPdSU versicherte 
das ZK der KPdSU darin, daß die Korn 
munlsten. alle Werktätigen- der Haupt 
stadt und des Gebiets Moskau Ihre Reihen 
um das ZK der KPdSU noch enger schlie­
ßen und alle ihre Kräfte und Wissen dem 
Kampf für die Erfüllung der historischen 
Beschlüsse des XXIV. Parteitags, der Auf 
gaben des Planjahrfünfts widmen, neue 
Siege auf dem großen und erhabenen Weg 
des Aufbaus einer kommunistischen Ge­
sellschaft erzielen werden.

(TASS)

Die sowjetischen künstlichen 
Marssonden „Mars 2" und 
„Mars 3" sind an die Ausführung 
eines wissenschaftlichen Komplex­
programms gegangen. Damit ist 

lein weiterer Schritt getan, der 
neue Möglichkeiten auf dem Wege 
zur Erkenntnis der Natur eröffnet.

Beim Flug zum Mars wurden 
am Bord beider Sonden regelmä­
ßig Forschungen des interplane­
taren Mediums vorgenommen. Ge­
messen wurden die Ströme und 
verschiedene Charakteristiken de* 
Sonnenwindes. Auch Parameter 
interplanetarer Magnetfelder wur­
den gemessen und Elektronenkon- 
zentrationen im interplanetaren 
Medium ermittelt An Bord der 
automatischen Station .Afars 3” 
wurde darüber hinaus ein gemein­
sames sowjetisch-französisches 
Experiment zum Studium der Son­
nenstrahlen — „Stereo"—durchge­
führt.

Die gleichen Geräte dienten zum 
Studium des marsnahen Welt­
raums von der Mars-Umlaufbahn 
aus.

Während des interplanetaren 
Fluges wurden umfassende Infor­
mationen gewonnen, die ausgcwcr- 
let werden.

Die Intensität der Bewegung 
von Elektronen in der Nähe von 
Mars (Elektronentemperatur) be­
trug einen Bruchteil der in der 
Erdnähe.

Auf dem Landeapparat der. auto­
matischen Station ..Mars 3" wur­
den Geräte installiert, die zur 
Messung der Temperatur und ries

Atmosphärendruckes, zur massen- 
spektromelrischen Bestimmung der 
chemischen Zusammensetzung der 
Atmosphäre, zur Messung der Ge­
schwindigkeit des Windes, zur 
Ermittlung der chemischen Zusam- 
menseizung und der physikalisch- 
mechanischen Beschaffenheit der 
oberflächlichen Schicht dienten. 
Mit Hilfe von Fernsehkameras 
wurden Panoramaaufnahmen ge­
macht.

In vorausbcrechneter Zeit wur­
den von der Marsoberfläche aus 
Bildaufnahmen übertragen, die 
rund-20 Sekunden gesendet wur­
den. In dieser Zeit . wurde ein 
Teil des Panoramas übertragen, 
in dem Details keine sichtbaren 
Kontraste aufzuweisen haben. 
Augenblicklich ist es schwer zu 
sagen, aus welchen Gründen die 
Funkverbindung aufhörte. Mögli­
cherweise ist das mit den ört­
lichen Besonderheiten des Lan­
desgebiets verknüpft die völlig 
unbekannt sind, oder aber mit 
einem in dieser Zeit zu verzeich­
nenden Staubsturm. Der Staub- 
sturm führte dazu, daß die Details 
der Oberfläche bei den Panorama­
aufnahmen „verschleiert" wurden.

Die plötzliche Einstellung der 
Funksignalj vom Landeapparat 
gestattete nicht. Informationen 
alber die Arbeit der wissenschaftli­
chen Geräte zu erhalten

Man hat mit dem Fotografieren 
der Marsoberfläche begonnen, die 
Aufnahmebedingungen sind jedoch 
durch znhaltenden Staubstürme er­
schwert.

(TASS)

Wichtiger Beschluß 
der UNO-Vollversammlung

NEW YORK. (TASS). Die 
XXVI. Tagung der UNO Voll 
Versammlung hat mit 110 Ja- 
Stimmen und einer Enthaltung 
die Konvention über das Verbot 
der Entwicklung. Produktion 
und Lagerung von bakteriolo­
gischen* (biologischem Waffen 
und Giftstoffen und deren Ver­
nichtung gebilligt.

Die Konvention steht allen 
Staaten zur Unterzeichnung of 
fen und bedarf einer Ratlflzie 
rung durch die Länder, deren 
Regierungen sie unterzeichnet 
haben. Die Ratlflkatlonsurkun 
den sollen bei den Regierungen 
der Depositärstaaten — der 
UdSSR, der USA und Groß­
britanniens — hinterlegt wer 
den.

Die UNO-Vollversammlung hat 
alle Staaten aufgefordert, die

Verpflichtung zu übernehmen, 
von der weiteren Entwicklung. 
Produktion oder Lagerung von 
chemischen Stoffen Abstand zu 
nehmen, die tödlich wirken und 
nicht zu friedlichen Zwecken 
verwendet werden, ohnp den 
Abschluß eines Abkommens 
über das vollständige Verbot 
der Entwicklung. Produktion 
und Lagerung von chemischen 
Waffen und deren Vernichtung 
abzuwarten.

Auf Initiative der sozialisti­
schen Länder hat die UNO-Voll­
versammlung ’ eine Resolution 
angenommen. In der der Genfer 
Abrüstungsausschuß aufgerufen 
wird, die Verhandlungen über 
die schnellste Herbeiführung 
eines Abkommens über das voll­
ständige Verbot der Produktion 
und Anwendung von chemischen 
Waffen fortzusetzen.

Sowjetmenschen billigen Politik der KPdSU
In veischledenen Städten der 

Sowjetunion finden Parteiaktiv 
Versammlungen zu den Ergebnis­
sen des Novemberplenums des 
ZK der KPdSU von 1971 statt. 
Auf diesen Versammlungen hal­
ten Mitglieder des Politbüros 
der ZK der KPdSU Referate.

In einmütig angenommenen 
Resolutionen billigen die Ver­
sammlungsteilnehmer restlos die 
Innen- und die Außenpolitik, die 
politische Linie und die prakti­
sche Tätigkeit des ZK der 
KPdSU und sejnes Politbüros 
zur Verwirklichung der Be­

schlüsse des XXIV. Parteitages. 
Auf den Parteiaktiven wird un­
terstrichen. daß die Beschlüsse 
des Novemberplenums des ZK 
der KPdSU einen weiteren Be­
weis für die große Lebenskraft 
der sazlallstischen Gesellschafts­

ordnung für die wachsende Ein 
Wirkung des Sowjetstaates auf 
den gesamten Verlauf der Welt 
ehtwicklung liefern.

Auf der Versammlung in Kui 
byschew sprach der Vorsitzende 
des Ministerrates der UdSSR 
A. N. Kossygin. Der Vorsitzen­

de des Präsidiums des Obersten 
Sowjets der UdSSR. N. V. Pod 
gorny. hielt In Kiew ein Refe 
rat. Aut den Versammlungen 
In Klschlnjow, Krassnodar. Gor­
ki. Perm. Frunse und Jaroslawl 
sprachen A, P. Klrlllenko. F. D. 
Kulakow, K. T. Masurow. M. A. 
Suslow. D. S. Poljanski und 
A. N. Schelepln.

(TASS)

Rücktritt von Yahya Khan
RAWALPINDI (TASS). In Rawalpindi wurde offiziell bekanntgege­

ben. daß der Präsident Pakistans. Yahya Khan, beschlossen hat. zurück­
zutreten und die Macht einer ziviler Regierung zu übergeben.

RAWALPINDI. (TASS). Yahya Khan hat das Amt des Präsidenten 
Pakistans dem Stellvertretenden Ministerpräsident und Außenminister 
Zvlfikar Ali Bhutto übertragen. Bhutlo wurde schon vereidigt und trat 
sein neues Amt an.

DIE HOHE AUSZEICHNUNG BEGEISTERT
Feierliche Überreichung des zweiten Leninordens an das Gebiet Alma-Ata

ALMA-ATA. (KasTAG). Ein 
lichtes, freudiges Fest ist auf dem 
uralten Boden des Siebenstromge­
biets cingezogen. In der Repu­
blikhauptstadt, im Lenin-Palast, 
fand gemeinsam mit den Vertre­
tern der Arbeiter, Kolchosbauern. 
Partei-, Sowjet- und Gesellschafts- 
Organisationen, der Angehörigen 
der Sowjetarmee eine Festsitzung 
des Gebietsparteikomitees und des 
Gebietssowjets der Werktätigende­
putierten statt, die der Überrei­
chung des zweiten Leninordens an 
das Gebiet Alma-Ata gewidmet 
war.

Die Anwesenden begrüßen warm 
das Mitglied des Politbüros des 
ZK der KPdSU, den Ersten Sekre­
tär des ZK der Kommunistischen 
Partei Kasachstans. D. A. Kuna­
jew. die Mitglieder des Büros des 
ZK der KP Kasachstans. A. A. As­
karow, B .A. Aschimow,* A. M. 
Wartanjan. M. B. Iksanow, A. S. 
Kolebajew. N. G. Ljastschenko. 
S. B. Nijasbckow, W. K. Sewrju­
kow. die Kandidaten des Büros des 
ZK der KP Kasachstans, K. A. Je- 
gisbajew, I. G. Slashncw.

Die Festsitzung wurde vom Er­

sten Sekretär des Gebietsparteiko­
mitees A. A. Askarow eröffnet.

Unter stürmischem Beifall wird 
das Ehrenpräsidium im Bestände 
des Politbüros des Zentralkomitees 
der KPdSU gewählt. Es ertönt der 
Festmarsch. In den Saal werden 
das Banner des Gebiets Alma-Ata, 
die Gedenkfahne des ZK der 
KPdSU, des Präsidiums des Ober­
sten Sowjets der UdSSR, des Mi­
nisterrats der UdSSR* und des 
Zentralrats der Sowietgewerk- 
schaften gebracht und auf der Büh­
ne aufgestellt.

Das Wort wird dem Mitglied 
des Politbüros, des ZK der KPdSU, 
dem Ersten Sekretär des ZK der 
KP Kasachstans . D. A. Kunajew 
erteilt.

Eurem Gebiet wird die höchste 
Auszeichnung der Heimat — der 
zweite Leninorden — überreicht, 
sagte D. A. Kunajew. Das Gébiel 
wurde mit dieser Auszeichnung für 
große Erfolge gewürdigt, die bei 
der Erfüllung des Plans der volks­
wirtschaftlichen Entwicklung im 
verflossenen Planjahrfünft erzielt 
worden sind. Gestattet mir, im 
Namen des Zentralkomitees der 
KPdSU, des Präsidiums des Ober­

sten Sowjets der UdSSR und der 
Sowjetregicrung sowie im Namen 
des ZK der KP Kasachstans, des 
Präsidiums des Obersten Sowjets 
und der Regierung der Republik 
Euch und in Eurer Person die Ar­
beiter. Kolchosbauern, Intelektuel- 
len des Gebiets Alma-Ata zur ho­
hen verdienten Auszeichnung zu 
gratulieren und Euch neue Erfolge 
im kommunistischen Aufbau zu 
wünschen.

Zwei Leninorden in einem/Plan­
jahrfünft, das'ist die höchste Aner­
kennung der großen Verdienste 
der Werktätigen des Gebiets im 
Kampf für die erfolgreiche Erfül­
lung der erhabenen Vorschriften 
der Partcil Dies ist eine hohe Ehre 
nicht nur für die Schaffenden des 
hauptstädtischen Gebiets, sondern 
aucli für die Werktätigen von 
ganz Sowjetkasachstan, deren hel­
denmütige Anstrengungen sich mit 
der schöpferischen Arbeit des gan­
zen Sowjetvolkes vereinigen. Dank 
eben solcher Arbeit erstarken von 
Tag zu Tag unsere große Macht, 
ihre ökonomische Stärke, Wehr­
fähigkeit und ihr Internationales 
Ansehen. j.

Überall auf den Weilen Kasach­
stans sprudelt nach dem Willen der

Partei eine Aufbauarbeit von Tau­
senden und aber Tausenden Men­
schen, die neue moderne Wohnmas­
sive, einzigartige Industriegigan­
ten, große Kraftwerke ins Leben 
rufen. Hunderte Kilometer Kanä­
le, Eisenbahnlinien. Autostraßen. 
Fcrnnieldelihien verlegen, die neuen 
Lufttrassen meistern, riesige Vor­
kommen von Bodenschätzen er­
schließen, die Landwirtschaft ent­
wickeln. ,

Heute ehren wir feierlich die Ar­
beiter und Kolchosbauern, Inge­
nieure und Techniker,. Wissenschaft­
ler und Kulturschaffenden, alle 
Werktätigen des Gebiets Alma-Ata. 
die es in ein industriell ent­
wickeltes. blühendes Gebiet der 
Republik und unsere Hauptstadt in 
ein Zentrum der aktiven wissen­
schaftlichen und kulturellen Tätig­
keit verwanden haben.

Besonders muß, man die große 
organisatorische und’ politische Ar­
beit der Gebictspartciorganisntion, 
des Gebietsparteikomitees, und sei-i 
nes Büros, der Rayonp.arteikqml- 
tces sowie auch der Sowjet-,’ Ge- 
werkscliafls-. und Komsomolorgani­
sationen, der Deputierten der örlli-.. 
dien Sowjets und der Aktivisten ■ 

hervorheben, die die Werktätigen 
auf die Verwirklichung der Pläne 
der Leninschen Partei mobilisie­
ren.’

Es wird nicht lange dauern, un-l 
dieses Jahr, das für das Sowjet­
volk und die ganze' forschrittliche 
Menschheit von Ereignissen von 
gewaltiger, unvergänglicher Bedeu­
tung erfüllt ist wird in die Ge­
schichte eingehen. Natürlich war 
das wichtigste von ihnen der XXIV. 
Parteitag der KPdSU. Er hat er­
neut gezeigt, welch ein politisch 
reifer Führer, erfahrener und vor­
aussichtiger Leiter der Werktätiger 
die große Partei Lenins Ist.

Das Novemberplcnum des ZK 
der KPdSU und die dritte Tagung 
des Obersten Sowjets der UdSSR 
zogen das Fazit des verflossenen 
Pliinjuhrfünl ts und- bcwoppneten 
unser Volk mit einem neuen sozial 
ökonomischen Programm. das 
wicfitljte Wege des Vormarschs der 
Sowjetgescllschoft zum Kommunis­
mus eröffnet.

Die Ergebnisse des vergangenen 
Planjahrfünfts sind für uns alle 
erfreulich. In seinen Jahren ist un­

ser Land noch stärker und mäch­
tiger1 geworden. Jetzt entfällt fast 
tin Fünftel der Weltindustriepro- 
duljtion auf die Sowjetunion. In 
der Sphäre der materiellen Produk­
tion bauen wir mehr als jeder be­
liebiger Staat. Infolge der von der 
Partei und Regierung verwirklich­
ten großangelegten Maßnahmen 
zur Weiterentwicklung der Land­
wirtschaft bekommt das Land mehr 
Getreide. Baumwolle und andere 
Erzeugnisse des Ackerbaus und der 
Tierzucht. Durch neue Errungen­
schaften hahen sich die spwjetische 
Wissenschaft und Technik berei 
chert. Bedeutende Wandlungen 
sind buchstäblich in allen Leben»- 
bereichen cingetreten und. was nm 
wichtigsten ist, der materielle 
Wohlstand der Sowjetmenschen hat 
sich bedeutend verbessert.

Zusammen mit dem ganzen Lan­
de. als untrennbarer Bestandteil 
der großen Union der Brudcrrepu 
bliken wuchs und entwickelte sich 
Sowjelkasafistan. Das verflossene 
Planiahrfünft hat die Ökonom i 
sehen Positionen unserer Republik 
noch mehr gefesti”!. Das betrifft 
alle Zweige der Ökonomik de» 
Investitionsbaus, des Transport», 
Fernmeldewesens und Gesundheit— 
Schutzes, der Bildung. Wissenschaft 
und Kultur, des Handels und Kun­
dendienstes.

Alles, was die Republik erzieh 
hat, Ist das gesetzmäßige Resultat 
der weisen Leninschen Nationali­
tätenpolitik unserer Partei der 

brüderlichen Zusammenarbeit al­
ler Völker des uncrmäßlichen Lan­
des der Sowjets, der politischen, 
sozial-ökonomischen und geistigen 
Gemeinschaft aller Nationen und 
Völkerschaften der Sowjetunion, 
ihrer großen Freundschaft, dieser 
mächtigen Kraft, die wahre Wun­
der zu vollbringen vermag.

In den grandiosen Erfolgen des 
Landes und der Republik, sagte 
D. A. Kunajew, steckt ein bedeu­
tender Anteil des zwei Orden tra­
genden Gebiets Alma-Ata. des Ge­
biets der revolutionären. Kampfes- 
und Arbeltslraditioncn. Im Herzen 
des Sowjetvolkes werden die ruhm­
reichen Namen und Taten der be­
sten Söhne und Töchter d?s Sieben­
stromgebiet» — der Kämpfer um 
die Errichtung der Sowjetmacht, 
der Helden des Bürgerkrieges, der 
Veteranen der ersten Planjahrfünf- 
te. der heldenmütigen Verteidiger 
der Heimat im Großen Vaterländi­
schen Krieg der begeisterten Er­
bauer des friedlichen Lebens — im­
mer fortlcben. Dank der Fürsorge 
und Aufmerksamkeit der Lenin­
schen Partei und des Staates, mit 
brüderlicher Hilfe aller Völker des 
Landes entstand und gedieh das 
Alma-Ataer Land,

Stürmisch entwickelten- sich im 
'ergangenen Planiahrfünft die 
Ökonomik und Kultur des Ge­
biets. Das Volumen der Industrie-

(Schluß S. 2)



Die hohe Auszeichnung begeistert
(Schluß von S. 1)

Produktion stieg in Alma-Ata und 
im Gebiet in diesen Jahren auf 
mehr als das Anderthalbfache an. 
Es entstanden neue Industriezwei­
ge, das Sortiment der Erzeugnisse 
ist erweitert worden. Die Erzeu­
gung von Elektroenergie, metall- 
abhebenden Werkzeugmaschinen, 
Konfektionsartikeln. Lederschuhen, 
einiger Nahrungsmittelarten hat 
sich bedeutend vergrößert. Die 
besten von den Alma-Ataer Wer­
ken. Fabriken, Firmen und Kombi­
naten repräsentieren würdig ihre 
Erzeugnisse in der Republik, im 
Lande und auf dem Weltmarkt. 
Während des Jahrfünfts wurden 
Dutzende neue Objekte der Kul­
tur, Wissenschaft, des Gesundheits­
schutzes und der Dienstleistungs­
sphäre ihrer Bestimmung überge­
ben. Es wurden etwa 3,5 Millio­
nen Quadratmeter Wohnfläche ge­
baut — Tausende Werktätige des 
Gebiets feierten Einzug.

Das Wasserkraftwerk Kaptscha- 
gai lief an — es funktionieren drei 
seiner Aggregate, das vierte wird 
in Betrieb gesetzt. Man nahm das 
Alma-Ataer Baumwollkombinat „50 
Jahre Oktober" in Betrieb. Es sind 
neue, nicht weniger wichtige Ob­
jekte an der Reihe.

Auch die Werktätigen der Land­
wirtschaft des Gebiets erfreuten 
die Heimat, indem sie die Produk­
tion und Beschallung von Erzeug­
nissen des Ackerbaus und der 
Tierzucht bedeutend vergrößerten.

Bei der Erfüllung der Aufgaben 
des Planjahrfünfts sei besonders 
der gewichtige Beitrag unserer 
Volksintelligenz hervorgehoben — 
der Wissenschaftler, Lehrer, Inge­
nieure, Agronomen, Zootechniker, 
der Mitarbeiter des Gesundheitswe­
sens und der Kultur, Literatur­
und Kunstschaffenden, der Mitar­
beiter der Presse, des Fernsehens 
und des Rundfunks — aller, deren 
begeisterte und schöpferische Ar­
beit als das würdige Beispiel eines 
richtigen Verständnisses für den 
Geist der Zeit ist.

Nachdem D. A. Kunajew die Be­
deutung des neuen Fünfjahrplans 
für das ganze Land charakterisiert 
hatte, sagte er, daß dessen Reali­
sierung die Rolle Sowjetkasach­
stans noch mehr erhöhen werde. 
Den Werktätigen der Republik 
steht bevor, viele konkrete Aufga­
ben im mächtigen Aufstieg der 
Volkswirtschaft, in der rationelle­
ren Verteilung der Produktivkräfte, 
in der Vervollkommnung der Pro­
duktionsstruktur, in der Entwick­
lung der neuen modernsten Wirt­
schaftszweige zu lösen. Alle diese 
Aufgaben müsset) wir, ebenso wie 
früher, unter allseitiger Berücksich­
tigung der Interessen aller Völker 
der Bruderrepubliken, der Interes­
sen ihrer ökonomischen und kultu­
rellen Entwicklung lösen.

Die Landwirtschaft Kasachstans 
ist berufen, das in den verflossenen 
Jahren Erreichte zu verankern und 
zu entwickeln. Uns steht bevor, die 
Produktion von Getreide, Gemüse, 
Kartoffeln, technischen Kulturen 
und anderer Ackerbaucrzcugnisse 
zu erhöhen, den Bestand aller Tier­
arten, die Produktion von Fleisch. 
Milch, Eiern, Wolle zu vergrößern. 
Die Republik muß auch weiterhin 

aktiv ihre Wissenschaft. Bildung, 
Kultur, Kunst, ihr Gesundheitswe­
sen, ihren Handel, ihr Dienstlei­
stungswesen, den Sport und die 
Touristik entwickeln.
, Wie Sie sehen, hat jeder Schaf­
fende, auf welchem Gebiet er sich 
auch betätigen möchte, alle Mög­
lichkeiten, im edlen, uneigennützi­
gen Dienst am Volke sein Bestes 
zu tun.

In der erfolgreichen Erfüllung 
der Aufgaben des neuen Planjahr­
fünfts ist dem Gebiet Alma-Ata ein 
wichtiger Platz eingeräumt. Den 
Werktätigen des Gebiets und der 
Republikhauptstadt steht im neuen 
Planjahrfünft bevor, die Kapazitä­
ten der Energetik, der Betriebe des 
Maschinenbaus, der Bauindustrie, 
der Leicht- und der Nahrungsmit­
telindustrie sowie der Zweige, die 
Volksbedarfsgüter erzeugen, <zu 
steigern. Zwecks Erhöhung des 
Umfangs der gesellschaftlichen 
Produktion ist geplant, eine Reihe 
neuer Betriebe zu bauen und in 
Gang zu setzen, Hunderte Werk­
hallen und Abschnitte komplex zu 
mechanisieren, neue automatische 
und halbautomatische mechanisier­
te Taktstraßen, technologische Vor­
gänge usw. zu meistern.

Im neuen Planjahrfünft müssen 
die Kolchose und Sowchose den 
Ausstoß der Agrarproduktion rapid 
steigern. Bedeutende Fortschritte 
werden im Transportwesen, im 
Straßenbau und im Fernmeldewe­
sen zu verzeichnen sein. Alle länd­
lichen Rayons werden zur automa­
tischen Fernsprechverbindung über­
gehen.

Das erste Jahr des neuen Plan- 
iahrfünfts, sagt D. A. Kunajew, 
hat gezeigt, daß die meisten Pro- 
duktlonskollektive die neuen gro­
ßen praktischen Aufgaben rasch 
und gekonnt angepackt und den 
Rhythmus jener Alltagsarbeit an- 

die eine erfolgreiche 
und vorfristige Erfüllung der 
Planauflagen gewährleistet. Die In­
dustrie der Republik hat ihren 11- 
Monatsplan im großen und ganzen 
vorfristig erfüllt. Trotz der kompli­
zierten Witteru’ngsverhältnisse in 
einer Reihe Getreideanbaurayons 
haben die Werktätigen der Land­
wirtschaft der Republik ihren festen 
Plan des Getreiocverkaufs' an den 
Staat bedeutend überboten. Die Er­
gebnisse dieses Jahres beeinflußten 
positiv alle Bereiche unserer weit­
verzweigten Ökonomik und Kul­
tur. verankerten vielfach die erziel­
ten Resultate und entwickelten sie 
weiter.

Die meisten Industriebetriebe der 
Stadt und des Gebiets Alma-Ata 
entfalteten weitgehend den sozia­
listischen Wettbewerb ' und erfüll­
ten den staatlichen 11-Monatsplan 
vorfristig, am 24. November, in­
dem sie für Dutzende Millionen 
Rubel überplanmäßige Erzeugnisse 
lieferten. Die Herstellung vieler 
Volksbedarfsartikel wurde neu ge­
meistert An 23 Erzeugnisse der 
Leichtindustrie wurde das staatli­
che Gütezeichen verliehen.

Hochgehalten wird das Banner 
des sozialistischen Wettbewerbs in 
den Kollektiven der den Orden 
des Roten Arbeitsbanners tragen­
den Wirkwarenfirma „F. E. Dser­
shinski", des Maschinenbauwerks 
„S. M. Kirow", der Bekleidungsfir- 
ma „J. Gagarin", der Firma für 
Plasterzeugnisse „Ksyl-tu" und In 
anderen Betrieben. Gewisse Erfol­
ge haben auch die Bauarbeiter zu 

verzeichen. Eben dank ihren Be­
mühungen wurden bereits in die­
sem Jahr neue Produktionskapazi­
täten in Betrieb gesetzt, für die 
Werktätigen des Gebiets über 
373 000 Quadratmeter Wohnfläche, 
viele Heil- und Vorschulkinderan­
stalten. allgemeinbildende Schulen, 
Verkaufsstellen, Dienstleistungs­
kombinate gebaut. Erfolgreichen 
Verlauf nimmt der Bau einer Reihe 
unikaler Objekte in der Republik- 
hauptstadt — so des neuen Bahn­
hofs- und des Flughafengebäudes, 
des Sportkomplexes internationaler 
Klasse „Medeo", des Zirkus und 
anderer.

Einen sicheren Start in das neue 
Planjahrfünft nahmen die Werktäti­
gen der Landwirtschaft des Ge­
biets. Sie züchteten gute Ernten, 
überboten den Plan der Lieferung 
landwirtschaftlicher Kulturen an 
den Staat.

In die Speicher der Heimat wur­
den 278 800 Tonnen Getreide ge­
schüttet, der staatliche Planauf­
trag ist bedeutend übererfüllt. Ein 
besonderer Erfolg wurde den Ge­
müse-, den Weinbauern und den 
Rübenzüchtern zuteil. Die Vieh­
züchter erzielten auch gewisse 
Fortschritte. Sie steigerten die Er­
zeugung vieler Produktionsarten.

Über die Bedeutung der Erfolge 
sprechend, die auf dem Gebiete der 
landwirtschaftlichen Produktion er­
zielt wurden, muß die selbstlose Ar­
beit der Kolchosbauern, Sowchosar- 
beiter, aller Fachleute der Land­
wirtschaft der Rayons Narynkol, 
Kegen, Di. Dshambul, Tschilik, 
Talgar, Kaskelen, Enbckschikasach- 
ski unterstrichen werden.

Eure Erfolge sind ein schlüssiger 
Beweis nicht nur des Erzielten, 
sondern auch ein überzeugendes 
Unterpfand für die Zukunft. Wie 
das Leben beweist, befindet sich 
die Arbeitsstafette großer Ar­
beitstaten in den starken Händen 
der Alma-Ataer — schöpferischer, 
fleißiger und energischer Men­
schen, die den großen kommunisti­
schen Idealen grenzenlos ergeben, 
die ständig zu neuen Großtaten 
bereit sind. Jedoch indem wir mit 
Genugtuung den sicheren Sb..t des 
Planjahrfünfts hervorheben, dürfen 
wir in keinem Fall die vor unserer 
Republik, jedem Gebiet und Raygfi. 
vor jedem einzelnen Kollektiv ste­
henden Aufgaben vereinfachen. Die 
erfolgreiche Erfüllung aller Aufga­
ben fordert von allen Werktätigen 
des Gebiets und der Republik vol­
le Abgabe der schöpferischen Kräf­
te, Energie und wahre Fürsorge um 
das Schicksal der allgemeinen Sa­
che.

Das erste Jahr des Planjahrfünfts 
hat uns vieles gelehrt, unterstreicht 
D. A. Kunajew. Neben den wunder­
vollen Ergebnissen stechen stellen­
weise einige negative Erscheinun­
gen krasser hervor. die wir alle 
streng, entschieden und operativ 
bekämpfen müssen. Einige Kollek­
tive leisten immer noch schwache 
Arbeit für die Steigerung der Ef­
fektivität der Produktion, die 
Nutzung der Reserven und Mög­
lichkeiten zur Steigerung des Aus­
stoßes, Erweiterung des Sortiments, 
Verbesserung der Qualität der Er­
zeugnisse, besonders in der Leicht- 
und Nahrungsmittelindustrie. Die 
Organisierung der Investitionsbau- 
tätigkeit entspricht noch nicht voll 
den Forderungen der Entwicklung 
der Volkswirtschaft. Ernste Män­
gel gibt es auch in der Landwirt­
schaft. Deshalb ist die Gebietspar­

teiorganisation verpflichtet, diesen 
wichtigen Abschnitt unter unabläs­
sige und wirksame Kontrolle zu 
nehmen. Besondere Aufmerksam­
keit fordern die Fragen der Acker­
baukultur, der effektiven Nutzung 
der Bewässerungsländereien, Fe­
stigung der Futterbasis, Mechani­
sierung der Tierzuchtfarmen, Schaf­
fung der nötigen Arbeitsbedingun­
gen und Lebensverhältnisse für 
die Tierzüchter. Gegenwärtig ist 
die erfolgreiche Wintcrhaltung der 
Tiere eine der wichtigsten Aufga­
ben.

Um mehr als das Doppelte im 
Vergleich zum vergangenen Plan­
jahrfünft wird sich das Volumen 
des Investitionsbaus auf dem Lan­
de vergrößern. Das Schaffen neuer 
industrieller Fleisch- und Milch- 
komplexe und Geflügelfabriken im 
Gebiet Alma-Ata wird zu einer 
Stoßrichtung. was ermöglichen 
wird, die Werktätigen der Haupt­
stadt mit Erzeugnissen der Land­
wirtschaft in noch breiterem Sor­
timent zu versorgen.

Damit sich die Landwirtschaft 
des Gebiets noch erfolgreicher ent­
wickele. ist von allen Werktätigen 
nicht wenig Energie, Meisterschaft, 
exakte organisatorische Arbeit, 
wirtschaftliche Sparsamkeit und 
strenge Arbeitsdisziplin auf dem 
Wege zur Erzielung neuer Lei­
stungsgrenzen erforderlich. Dazu 
haben wir heute alle nötigen Be­
dingungen in einer beliebigen 
Sphäre der Wirtschaft und Kul­
tur.

Mit jedem Jahr wächst die 
Hauptstadt unserer Republik — ei­
nes der größten wissenschaftlichen 
und Kulturzentren des Landes, ei­
ne Stadt der Maschinenbauer und 
Gelehrten. Weber und Studenten, 
Schuhmacher und Buchdrucker, 
Transportarbeiter, Bauarbeiter, Li­
teraten und Architekten, Komponi­
sten. Künstler und Filmschaffenden. 
Durch Alma-Ata werden hauptsäch­
lich die internationalen Beziehun­
gen unserer Republik gefestigt. Da­
von zeugen die wichtigsten Sym­
posien, Konferenzen, Dekaden und 
Treffen, die in letzter Zeit in Al­
ma-Ata stattfanden. Das laufende 
Planjahrfünft wird die Stadt noch 
schöner gestalten. Für die allseiti­
ge Entwicklung der Hauptstadt un­
serer Republik sind große Geldmit­
tel bewilligt

Ferner spricht D. A. Kunajew 
über die Notwendigkeit, die Effek­
tivität der sozialistischen Produkti­
on größtmöglich zu steigern, das 
Zusammenwirken von Wissen­
schaft, Praxis und der fortge­
schrittensten Erfahrungen zu fe­
stigen. Man muß die neuen Reser­
ven und Möglichkeiten in jedem 
Zweig voller nutzen, die Errungen­
schaften des wissenschaftlich-tech­
nischen Fortschritts cinführen, 
Steigerung der Qualität der Er­
zeugnisse erzielen, Anwendung der 
Feuerwehrmethoden, Mißwirtschaft 
und Vergeudung ausmerzen.

Das Schicksal der allgemeinen 
Sache, der Erfolg-unseres Riesen­
kampfes ist schließlich von uns sel­
ber, von der gekonnten Parteilei­
tung der gesamten sozialen und 
wirtschaftlichen Tätigkeit abhän- 
5ig. Um die strategischen Höhen 

es neuen Planjahrfünfts erfolg­
reich einzunehmen, ist Stoßarbeit 
auf jedem einzelnen Arbeitsplatz, 
in jedem Kollektiv erforderlich. 
Richtige Organisation der politi­

schen Erziehungsarbeit, wirtschaft­
liche Kompetenz, der sozialisti­
sche Wettbewerb und strenge Ver­
antwortung eines jeden für die ihm 
aufgetragene Sache — das alles 
eröffnet orelte Möglichkeiten für 
Initiative und wahres Schöpfertum. 
Wir dürfen nirgends und nie. Im 
großen und kleinen von unserer 
konkreten Verantwortung vor der 
Partei und dem Volk vergessen.

Der Fünfjahrplan ist ein opti­
mistisches und vollkommen reales 
Kampfprogramm unseres Lebens. 
Dessen Verwirklichung sichert voll 
und ganz die weitere Festigung 
der ökonomischen und Verteidi­
gungsmacht der Heimat, ihrer in­
ternationalen Positionen, die Ent­
wicklung der Freundschaft und Zu­
sammenarbeit mit den sozialisti­
schen Bruderländern, sagte D. A. 
Kunajew.

Wie Sie wissen, nahm das No­
vember-Plenum den Bericht des 
Generalsekretärs des ZK der 
KPdSU. Genossen L, I. Breshnew 
„Über die internationale Tätigkeit 
des ZK der KPdSU nach dem 
XXIV. Parteitag" entgegen und 
billigte einmütig die energischen 
konsequenten und konstruktiven 
Maßnahmen zur Sanierung 
der internationalen Lage. Der gan­
ze Planet wurde Augenzeuge der 
energischen Bemühungen der So­
wjetunion. die darauf gerichtet 
sind, die Kräfte des Krieges und 
der Aggression zu isolieren. die 
breitesten Gruppen der weltweiten 
Öffentlichkeit um das Programm 
des Friedens und der internationa­
len Zusammenarbeit. das vom 
XXIV. Parteitag der KPdSU auf­
gestellt wurde, zu scharen.

D. A. Kunajew betont, daß die 
Erfolge der sowjetischen Außenpo­
litik eine weitere Festigung und 
ein allseitiges Aufblühen unserer 
multinationalen Heimat, die mit 
Zuversicht den Kommunismus auf­
baut, fördern werden.

Das Zentralkomitee der Kom­
munistischen Partei Kasachstans 
und die Regierung der Republik, 
sagt weiter D. A. Kunajew, brin­
gen die feste Überzeugung zum 
Ausdruck, daß Sie alle Aufgaben, 
die vor dem Gebiet stehen, in Eh­
ren erfüllen werden. Dazu ver­
pflichtet die hohe Auszeichnung 
der Heimat, die außerordentlich 
große Aufmerksamkeit und das 
Vertrauen von seilen des Zentral­
komitees der Partei und des Ge­
neralsekretärs des ZK der KPdSU, 
Genossen L. I. Breshnew, der auf 
dem laufenden über alle unsere Ta­
ten ist, sich für sie stets interes­
siert, uns eine große praktische Hil­
fe erweist.

Heute müssen wir unsere ganze 
Arbeit im Zeichen des nahenden 
50. Gründungsjahres der Union 
der Sozialistischen Sowjetrepubli­
ken durchführen. Ihr Gründer war 
der große Lenin, dessen unsterbli­
che Ideen all unsere Taten und un­
ser Streben in die Zukunft erleuch­
ten.

Den sozialistischen Wettbewerb 
noch breiter entfaltend, müssen 
wir das 50jährige Jubiläum der 
UdSSR mit neuen Errungenschaf­
ten feiern, die Aufgaben des Jah­
res 1972 — des 2. Jahres des Fünf­
jahrplans — vorfristig erfüllen.

Wir haben allen Grund zu hof­
fen. daß die Werktätigen des Al­
ma-Ataer Gebiets die hohe Aus­
zeichnung in Ehren rechtfertigen 
und einen würdigen Beitrag zur 
Erfüllung der Beschlüsse des hi­
storischen XXIV. Parteitags der 
KPdSU leisten werden.

Möge Euch in allen edlen Ta­
ten, im Kampf für die große Sa­
che der Partei, sagte D. A. Kuna­
jew, das mit zwei höchsten Aus­
zeichnungen unseres sozialisti­
schen Vaterlandes gekrönte Rote 
Banner anfeuernf

Gestatten Sie mir nochmals. Ih­
nen größere Erfolge auf allen 
Abschnitten des kommunistischen 
Aufbaus zu wünschen und die 
Überzeugung zum Ausdruck zu 
bringen, daß die Werktätigen des 
Alma-Ataer Gebiets, um den 
Kampfstab der Partei — das Le­
ninsche ZK — fest geschart, all 
ihre Kräfte, Kenntnisse und 
ihre Energie für die erfolgreiche 
Verwirklichung unserer großen 
Pläne aufbieten werden.

Worte Innigsten Dankes an Par­
tei und Regierung für die hohe 
Auszeichnung sprachen aus: Er­
ster Sekretär des Rayonparteiko­
mitees des Oktjabrski-Bezirks von 
Alma-Ata, I. B. Baltabajcw, Erster 
Sekretär des Rayonparteikomitees 
Enbekschikasachski, L. A. Aiexe- 
jenko, Rektor der Kasachischen 
Staatlichen Kirow-Universität, U. A. 
Dsholdasbekow, Fräserin des ’Ki- 
row-Maschinenbauwerks von Alma- 
Ata, Deputierte des Obersten So­
wjets der UdSSR, R. S. Skljarowa, 
Oberschafhirt aus dem Sowchos 
„Karkarinski", Deputierter des 
Obersten Sowjets der Kasachischen 
SSR, Sh. Moldassanow, Vorsitzen­
der des den Leninorden tragenden 
Kolchos „Alma-Ata" im Rayon Tal­
gar, Held der sozialistischen Ar­
beit, L. S. Manjko. Sie verliehen 
der festen Entschlossenheit der 
Werktätigen Ausdruck, auf die Aus­
zeichnung des Gebiets Alma-Ata 
mit dem zweiten Leninorden mit 
neuen Erfolgen im sozialistischen 
Wettbewerb zu antworten, die Be­
mühungen im Kampf für die vor­
fristige Erfüllung der Aufgaben 
des i-ünfjahrplans zu mehren.

Danach sprach das Mitglied des 
Büros des ZK der KP Kasach­
stans, Erster Sekretär des Alma- 
Ataer Gcbietsparteikomltecs, A. A. 
Askarow. Er sagte, daß die Aus­
zeichnung des Gebiets mit dem 
zweiten Leninorden in die Ge­
schichte des Kampfes der Werktä­
tigen des sowjetischen Siebenstrom­
gebiets für die Verstärkung der 
ökonomischen und Verteidigungs­
macht unserer großen Heimat als 
unvergeßliche Seite eingehen wird. 
All das, was wir erzielt und wor­
auf wir mit Recht stolz sind, wur­
de nach Lenins Vermächtnis, unter 
Leitung der Kommunistischen 
Partei errungen und erkämpft.

Die hohe Auszeichnung entgegen- 
nehmend, versichern wir dem ZK 
der KPdSU, dem Präsidium des 
Obersten Sowjets der UdSSR, 
dem Ministerrat der UdSSR, 
daß die Arbeiterklasse, die 
Kolchosbauernschaft, die werk­
tätige Intelligenz des Gebiets Al­
ma-Ata, noch enger um die Kom­
munistische Partei der Sowjet­
union geschlossen, dem unvergäng­
lichen Vermächtnis Lenins, dem 
heiligen Banner des Großen Okto­
ber immer treu sein w Die 
Kommunisten, alle Werktätigen des 
Gebiets geben sich mit dem Er­

reichten nicht zufrieden, arbeiten 
ohne Unterlaß für das Wohl unse­
rer Heimat.

Der XXIV. Parteitag der KPdSU 
hat einen neuen Aufschwung der 
politischen und Arbeitsaktivitat der 
Arbeiter. Kolchosbauern und Intel­
ligenz hervorgerufen. Die Werk­
tätigen des Gebiets haben nach er­
folgreicher Erfüllung der Ver­
pflichtungen zu Ehren des Partei­
tags den sozialistischen Wettbe­
werb noch weitgehender entfaltet 
und kamen zum Tag der hohen 
Auszeichnung mit weiteren Er­
folgen. Die Kollektive der Indu­
striebetriebe Überboten den Elf­
monatsplan der Realisierung der 
Produktion. Zusätzlich wurden Er­
zeugnisse für beinahe 38 Millionen 
Rubel hcrgestellt. Die Schaffenden 
der Landwirtschaft haben den Plan 
des Verkaufs von Getreide. Gemü­
se, Kartoffeln. Weintrauben. Zuk- 
kerrüben an den Staat bedeutend 
Überboten. Bis zum Jahresschluß- 
wird der Lieferungsplan von tieri­
schen Produkten erfüllt sein.

Nach dem neunten Fünfjahr­
plan, sagt A. A. Askarow, steht 
uns die Modernisierung einer Rei­
he von Maschinenbaubetrieben, der 
Bau von mehr als 70 neuen Objek­
ten der Bauindustrie, der Leicht- 
und Nahrungsmittelindustrie be­
vor. Der Umfang der Industriepro­
duktion soll sich um 40 Prozent 
vergrößern, die Produktion von 
Elektroenergie soll um mehr als 
80 Prozent im Vergleich zu 1970, 
der Ausstoß von Walzanlagen soll 
auf das l,8fache anwachsen. Um 
vieles wird sich der Umfang des 
Investitionsbaus, besonders auf 
dem flachen Lande vergrößern. Be­
deutend soll der jahresdurchschnitt- 
lichc Umfang der Produktion und 
der Lieferung an den Staat von 
Produkten des Ackerbaus und der 
Tierzucht anwachsen.

Die Kommunisten, die Werktä­
tigen des Gebiets sind sich der 
Größe der durch die Beschlüsse des 
XXIV. Parteitags der KPdSU be-. 
stimmten Aufgaben voll bewußt Um 
diese zu erfüllen, müssen die Män­
gel in der Leitung der Volkswirt­
schaft, in der Arbeit der Partei­
organisationen, der Sowjet- und 
Wirtschaftsorgane ausgemerzt wer­
den. Es steht bevor, große Reser­
ven in der Landwirtschaft zu nut­
zen.

Gestatten Sie mir, im Namen der 
Kommunisten und aller Werktäti­
gen des Gebiets dem Leninschen 
Zentralkomitee der KPdSU und 
seinem Politbüro, dem Präsidium , 
des Obersten Sowjets der UdSSR, 
der Sowjetregierung, dem ZK der 
Kommunistischen Partei Kasach­
stans und der Republikregierung 
zu versichern, daß wir das Niveau 
der organisatorischen und ideologi­
schen Arbeit heben, einen würdigen 
Beitrag zur Verwirklichung der 
historischen Beschlüsse des XXIV. 
Parteitags der KPdSU, zum Sieg 
des Kommunismus in unserem Lan­
de leisten werden.

Mit großer Begeisterung nahmen 
die Teilnehmer der Festsitzung ein 
Grußschreiben an das Zentralko­
mitee der KPdSU, das Präsidium 
des Obersten Sowjets der UdSSR 
und den Ministerrat der UdSSR 
an.
’ Zum Schluß wurde ein großes 

Konzert gegeben.

Ableben von
A. T. Twardowski

Der hervorragende sowjetische 
Dichter Alexander Twardowski, ist 
am 18. Dezember im 62. Lebens­
jahr nach schwerer und langer 
Krankheit verschieden.

Das lyrisch-epische Talent von 
Twardowski kam in seinem Poem, 
„Wunderland Murawia" (1936) 
mit großer Kraft zur Geltung, das 
die sozialistischen Umgestaltun­
gen im russischen Dorf zum In­
halt hatte. Die Leser haben die le­
bendige durch ihre Schlichtheit be 
stechende russische Sprache des 
Dichters, den wahrhaft volkstümli­
chen Charakter und das hohe 
staatsbürgerliche Pflichtbewußtsein 
dieses Poems hoch eingeschätzt.

Die größte Popularität brächte 
dem Dichter sein Poem „Wassili 
Tjorkin" (1942—1945). Tjorkin 
wurde zum Volkshelden. Twardow­
ski verstand cs wie kein anderer, 
die besten Züge des sowjetischen 
Soldaten, des Verteidigers seiner 
Heimat—seine Standhaftigkeit und 
seinen Mut, den unerschöpflichen 
Optimismus und seine geistige 
Kraft—zum Ausdruck zu bringen. 
Der Name Tjorkins wurden zum 
Begriff, zahlreiche Zeilen dieses 
Poems wurden zu Sprichwörtern.

Erinnerung an die tragischen 
Tage des Krieges und Ehrung von 
für die Freiheit der Heimat Ge­
fallenen war sein Poem „Ein Haus 
am Wege". Das Bestreben, die hi­
storischen Geschicke des Volkes 
und die moralisch-ethischen Haupt- 
tirobleme zu erfassen, sind für sein 
etztes episches Werk, das Poern 

„Fernen über Fernen" (In den 
fünfziger Jahren) charakteristisch. 
In diesem, wie auch in anderen 
Werken, entwickelte Twardowski In 
glänzender Weise die klassischen 
russischen Traditionen von Alex­
ander Puschkin und Nikolai Ne­
krassow weiter.

Die Bücher von Alexander Twar­
dowski sind In Millionen-Aufla- 
gen erschienen. Der Dichter wur­
de des Lenin- und mehrerer Staats­
preise der UdSSR gewürdigt.

Im radiotechnischen Laboratorium der Kustanaier Gebictsstation für 
junge Techniker beschäftigen sich 05 Schüler. Die Jungen erlernen das 
Morsealphabet, die Grundlagen der Elektro- und Radiotechnik, arbeiten 
in der Funkstation und meistern das Programm für Kurzwellensender.

UNSER BILD: Die Schüler der 10. Klasse der Mittelschule Nr. 538 
Valeri Krukowskl, Sergej Bondarenko, Anatoli Schestopalow im Zirkel 
für Radiotelegraphisten

Foto: W. Woronin

Um das Recht, die Wanderfahne zu besitzen
Das den Orden des Ro­

ten Arbeitsbanners tragende 
Kollektiv der Zuckerwa­
renfabrik in Karaganda hat 
seine sozialistischen Ver­
pflichtungen bedeutend Überbo­
ten, und man beschloß, bis zum 
Jahresende noch an die 40 Ton­
nen Zuckerwaren überplanmä­
ßig herzustellen. Dank der stän­
dig anwachsenden Arbeitspro­
duktivität wurde der Umsatz­
plan um fast eine Mil­
lion Rubel Überboten. Im sozia­
listischen Wettbewerb geht das 
Kollektiv der Konfekthallc vor­
an, das Nina Korlkowa leitet. 
Das Übersoll der Brigaden von

Raissa Semjonowa. Maria Ana­
njewa und Herrmann Leopold 
beträgt ständig bis 20 Prozent. 
Die Brigade von Marianne En­
gelhardt wandte sich an die 
Fabrikverwaltung mit der Bit­
te. ihr den Produktionsplan um 
10 Prozent zu erhöhen. Schon 
fünf Jahre nacheinander Ist das, 
Kollektiv Besitzer der Roten 
Wanderfahne des Ministeriums 
der Nahrungsmittelindustrie der 
UdSSR und kämpft jetzt um 
das Recht, die Rote Wanderfah­
ne auch weiter zu besitzen.

R. SCHMIDTLEIN

Karaganda

Gute Erfahrungen gemeinsam genutzt
Die Zusammenarbeit von DDR und Sowjetunion im Bereich der Lehrerbildung

Vor 20 Jahren begannen erst­
malig Bürger der DDR an so­
wjetischen Hochschulen zu stu­
dieren. Einer der ersten Pädago- 
glkstudenten-war Gerhard Neu­
ner. heute Professor und Doktor. 
Präsident der Akademie der 
Pädagogischen Wissenschaften 
der DDR Mit 95 Studenten be- 
9ann es 1951. Gegenwärtig stu- 

leren 3 100 Bürger der DDR in 
der Sowjetunion. Darunter sind 
viele zukünftige Lehrer.

Die Beschlüsse des XXIV. 
Parteitages der KPdSU und des 
VIII. Parteitages der SED stel­
len hohe Aufgaben für das 
Volksbildungswesen In beiden 
Ländern. Ihre Lösung hängt In 
Immer stärkerem Maße vom 
Lehrer ab, von seinen marxi­
stisch-leninistischen Kenntnissen, 
seiner fachwissenschaftlichen Bil­
dung und seinem pädagogischen 
Können sowie von der Qualität 
der Lehrerbllduhgsstätten.

Wie In allen gesellschaftlichen 
Bereichen. - entwickelten sich 
auch auf dem Gebiet des Volks­
bildungswesens In Immer stärke­
rem Maße Formen der gegensei­
tigen Unterstützung und der 
wissenschaftlichen Kooperation 
zwischen der DDR und der 
UdSSR. Für die Jahre 1971 bis 
1975 besteht eine „Vereinba­
rung zwischen dem Ministerium 
für Volksbildung der DDR und 
dem Ministerium für Volksbil­
dung der UdSSR über die 
Grundrichtungen der Zusam­
menarbeit auf dem Gebiet der 
Volksbildung". Sie ist Grundlage 
für die Zusammenarbeit zwischen 
pädagogischen Hochschulen bzw. 
Instituten der DDR und der 
UdSSR mit dem Ziel, eine höhe­
re Effektivität In Lehre und For­
schung zu erreichen.

Alle guten Erfahrungen aus 
der über fünfzigjährigen Tätig­

keit der sowjetischen Pädago­
gik sollen im Interesse einer 
höheren Qualität der Lehrerbil­
dung der DDR noch besser 
nutzbar gemacht werden. Gleich­
zeitig werden auch die blsherl 
gen Erfahrungen der DDR bei 
der Erziehung und Ausbildung 
einer neuen Lehrergeneratlon 
den sowjetischen Lehrerblldnern 
zugute kommen.

Im Oktober 1971 fand an der 
Pädagogischen Hochschule „Karl 
Friedrich Wilhelm Wander in 
Dresden die 1. Gemeinsame 
Rektorenkonferenz der Partnerin­
stitute der DDR und der UdSSR 
im Bereich der Lehrerbildung 
statt. Mit Ihr wurde ein Teil 
der Vereinbarung beider Länder 
realisiert. 14 Rektoren pädagogi­
scher Institute der UdSSR und 
9 Rektoren pädagogischer Hoch­
schulen und Institute der DDR 
tauschten auf der Konferenz Er­
fahrungen und Erkenntnisse .in 
der Ausbildung und Erziehung 
der künftigen Lehrer aus.

Sie vereinbarten Maßnahmen 
für die weitere Zusammenarbeit 
der Partnerinstitute. Die Päd­
agogischen Institute Güstrow 
und Tallinn werden die gem.'.sa- 
me Forschungsarbeit zu aktuellen 
Fragen des Antikommunismus, 
zur „Sowjetologle" und „DDR 
Forschung" in der BRD und der 
geistigen Manipulierung der 
westdeutschen Jugend weiterfüh­
ren. Damit leisten die Institute 
einen wichtigen Beitrag zur Aus­
einandersetzung mit den Ideolo- 
Cllschen Positionen des Imperla- 
Ismus. Dio Pädagogische Hoch 

schule „Dr. Theodor Neubauer  " 
Erfuhrt/Mühlhausen arbeitet ge­
meinsam mit den Partnerinstitu­
ten In Rjasan, Wllnjus und Iwa­
nowo an dem Forschungsvorha 
ben „Untersuchungen zur Her­
ausbildung sozialistischer Über­

zeugungen und Verhaltungswel­
sen bei Schülern". Der weitere 
Austausch von Professoren für 
mehrere Semester wurde von der 
Pädagogischen Hochschule „Karl 
Liebknecht Potsdam und dem 
Pädagogischen Institut „A. I. 
Herzen" Leningrad vereinbart.

Gegenwärtig studieren im 
Rahmen der Partnerschaftsbezle 
hungen Jährlich 350 Pädagogik­
studenten und begleitende Lehr­
kräfte für drei bis vier Wochen 
In der UdSSR bzw, in der DDR. 
Die Zusammenarbeit auf dem 
Gebiet der Lehrerbildung er­
streckt sich auch auf gemeinsa­
me wissenschaftliche Seminare 
von Studenten und Lehrkräften. 
Studentenkonferenzen und päda­
gogische Lehrveranstaltungen 
auf, den Austausch von Dokumen­
tationen und die gegenseitige Be­
gutachtung wissenschaftlicher Ar­
beiten sowie gemeinsame Pu­
blikationen.

Wachsende Bedeutung ge­
winnt die Kooperation von 
Wissenschaftlern der pädagogl 
sehen Hochschulen und Institute 
beider Länder beim Lösen aktu 
eller Probleme der pädagogl 
sehen Wissenschaft und der 
Psychologie. Zwischen den Aka­
demien der Pädagogischen Wis­
senschaften der DDR und der 
UdSSR besteht ein langfristiger 
Vertrag über gemeinsame For 
schungsvorhaben.

Die Beschlüsse der Parteitage 
In beiden Ländern fordern für 
das Schulwesen eine höhere Qua­
lität In der Blldungs- und Er­
ziehungsarbeit. In der gesamten 
pädagogischen Arbeit. Daraus 
ergibt sich für die Lehrer, die 
schon Im Schuldienst tätig sind, 
die Notwendigkeit, Ihr Wissen 
und Können ständig weiter zu 
vervollkommnen. Die Zusammen 
arbeit der DDR und der UdSSR 

auf pädagogischem Gebiet er­
streckt sich deshalb auch aui 
die Weiterbildung der Lehrer. 
Jährlich kommen z. B. 100 so­
wjetische Dozenten in die DDR, 
um Lehrer der russischen Spra­
che weiterzubilden. Die DDR 
entsendet !m Austausch Dozen 
ten der deutschen Sprache in 
die UdSSR, um sowjetische 
Deutschlehrer zu qualifizieren. 
Außeraem empfangen die Päd­
agogischen Hochschulen „Karl 
Friedrich Wilhelm Wander" 
Dresden und „Karl Liebknecht" 
Potsdam in Jedem Jahr sowjeti­
sche Fachlehrer der deutschen 
Sprache zu Vier- bzw. Ach'.- 
wochenkursen. In der Sowjet- 

. unlon erhalten DDR-Pädagogen 
der Fächer Geschichte und Bio­
logie die Möglichkeit, an Exkur 
slonen und speziellen Veranstal­
tungen teilzunehmen.

Die Zusammenarbeit der DDR 
und der UdSSR auf dem Gebiet 
der Volksbildung ist sehr viel­
seitig. Der Minister für Volks 
blldung der DDR. Margot 
Honecker, stellte bei der Eröff 
nung der 1. Gemeinsamen Rek­
torenkonferenz der DDR und der 
Sowjetunion fest: „Wir messen 
unserer Konferenz eine so große 
Bedeutung bei, well sie uns ei­
nen Schritt weiter führen kann, 
unsere Potenzen noch mehr zu 
vereinen auf dem Gebiet der 
Wissenschaft, der Lehre, der 
Ausbildung und Erziehung der 
Lehrer. Entscheidet doch die 
Vorbereitung des pädagogischen 
Nachwuchses bereits heute 
darüber, wie unsere Schule die 
ständig wachsenden gesellschaft 
liehen Anforderungen an die Bil­
dung und Erziehung in den näch 
sten Jahren zu meistern ver­
mag."

J. GOLDE 
(Panorama/DDR)
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Entwicklung zwingt zum Denken
Uber die ersten Erfahrungen der Arbeit der Bauorganisationen nach dem neuen Wirtschaftssystem

Fonds der wirtschaftlichen Stimu­
lierung in Fächer zerlegt.

Was brachte die Reform auf die 
Bauplätze? Hat sie schon irgend­
was in der Denkweise der Arbeiter. 
Brlgadiere, Bauleiter verändert?

zweifellos.
. Vor allem muß unterstrichen 
werden, daß die Ingenieure und 
Techniker in den Brigaden, Schich­
ten, Werkhallen, Ableitungen gro­
ße Aufklärungsarbeit unter den Ar­
beitern leisteten und auch jetzt 
noch leisten. An konkreten Bei­
spielen aus dem Leben des Kol­
lektivs wird erzählt, was von ei­
nem jeden erforderlich ist, damit 
alles gut gehe. Wenn früher ein Ar­
beiter oder eine Gruppe Arbeiter 
mit den persönlichen Erfolgen zu­
frieden sein konnten, so genügt 
das jetzt nicht mehr. Schon des­
halb weil der Auftraggeber früher 
zum Beispiel für die gelegten Ku­
bikmeter Mauerwerk zahlte, jetzt 
aber erst für das fertige Objekt 
oder eine fertige Etappe des Ob­
jekts. Außerdem bekamen die Ar­
beiter früher nur bei der Objekt- 
Prämien-Entlohnung eine Prämie, 
jetzt bekommen sie aus dem Fonds 
der materiellen Aufmunterung zu­
sätzliche Prämien.

Das weckt schon die kollektive 
Interessiertheit an den Resultaten 
der Arbeit und noch mehr — Kol­
lektivgeist.

Im Abschnitt oder In der Bri­
gade sieht das so aus. Dem Bau­
arbeiterkollektiv wird die Berech­
nung der Prämiensumme für die 
vorfristige (und fristgemäße) In­
betriebsetzung des Objekts be- 
kapntgegeben und man bestimmt 
die optimale Baufrist.

Die Arbeiter bauen zum Bei­
spiel einen Kuhstall für 200 Tie­
re. Sie wissen, daß sie für die 
vorfristige Fertigstellung des Ob­
jekts, wie das im Komarow-Sow- 
chos, Rayon Ordshonikidse, der 
Fall war, vom Auftraggeber eine 
Prämie von 2 000 Rubel zu bekom­
men haben. Die Arbeit geht bei ih­
nen gut voran. Doch da kam die 
Zeit, wo die Montage-Bauverwal­
tung Nr. 2 des Trusts „Kasselchos- 
stroimechanisazla" die Selbstträn­
ken und Anlagen für die Ent­
mistung montieren mußten.

Die Montagearbeiter kommen 
nicht. Die Bauarbeiter können ihre 
Arbeit nicht zu Ende bringen. Die 
Prämie ist gefährdet. Da schlugen 
die Bauarbeiter selber Alarm.

Ein anderer Fall. Im Sowchos 
„Bestjubinski", Rayon Kamysch-

Nach den Arbeitsergebnissen im 
8. Planjahrfünft wurden zwei von 
29 Trusts des Ministeriums des 
ländlichen Bauwesens der Kasachi­
schen SSR mit Orden bedacht. Der 
Trust „Kustanaiselstroi" Nr. 14 er­
hielt den Orden „Ehrenzeichen".

Dank dem. daß man hier mehre­
re Jahre nacheinander stabile und 
hohe Leistungsziffern erzielt, ging 
der Trust „Kustanaiselstroi" Nr. 14 
als einer der ersten Trusts des Mi­
nisteriums zu den neuen Bedin- 
Sen der Planung und wirt-

Uichen Stimulierung über.
„Zweifellos kamen uns die Ar­

beitserfahrungen der Industriebe­
triebe unter dem neuen System 
der Planung und wirtschaftlichen 
Stimulierung zu Nutzen", sagt 
Iwan Poronitschcnko, der stell­
vertretende Verwalter für Ökono­
mik des Trusts. „Zum Trust ge­
hören auch Industriebetriebe, die 
schon 3 Jahre nach dem neuen 
Wirtschaftssystem arbeiten. Das 
sind drei Kombinate für Baumate­
rialien und Baukonstruktionen, so­
mit haben wir auch früher schon 
etwas experimentiert".

Auf den Übergang zu den neuen 
Bedingungen der Planung und 
wirtschaftlichen Stimulierung hal­
te man sich schon im voraus vor­
bereitet. Es wurde eine große Auf­
klärungsarbeit geleistet. Aus Er­
fahrung dèr Betriebe analysierte 
man in allen Bauabteilijngen und im 
gesamten Trust sorgfältig die Tä­
tigkeit der letzten Jahre in den 
Sphären: Arbeitsproduktivität, Nut­
zung der Grund- und Umlauf­
fonds, energetische Ausstattung. 
Nutzung der Baumaschinen und 
Mechanismen, der Arbeitszeit, 
Gründe der Arbeitsausfälle und un­
bezahlten Urlaube, und erarbeitete 
einen Maßnahmenplan für das 
laufende Jahr mit Inbetrachtnahme 
der Arbeitsspezifik unter den neu­
en Bedingungen der Wirtschafts­
führung. Mit Rückblick auf die 
Erfahrungen wurden die Produk­
tionsfonds gründlich überprüft. Da 
für die Maschinen und Mechanis­
men jetzt gezahlt werden mußte, 
schaffte man die physisch und, mo­
ralisch veralteten von der Bilanz.

Man mußte zur Verrechnung 
mit den Auftraggebern ohne Zwi­
schenzahlungen übergehen. Von 
nun an bekam der Trust von der 
Bank Kredite für Objekte, deren 
Bau termingemäß ausgeführt wird. 
Unter den neuen Bedingungen ver­
rechnet sich der Auftraggeber nur 
für die fertigen Objekte oder für 
einzelne Etappen, wenn sie im vor­
aus vorgesehen waren. Die Bedin­
gungen sind hart. Die Objekte 
von Kulturstätten und gemeinnüt­
zigen Einrichtungen werden nur in

Foto: S. Awdejuk

Erfahrungen unserer Freunde

1. KOMBINATE UNO VEREINIGUNGEN
die Westberlin 

trennt, stößt an 
des Staatlichen 
der DDR. Im

Die Mauer, 
von Ostberlin 
das Gebäude 
Plankomitees ....... ............
Nazi-Deutschland war hier das 
Göring-Ministerium u n t e r g e- 
bracht. In diesem Gebäude 
wurden Pläne massierter Über­
fälle der faschistischen Luft­
waffe auf die friedlichen Städte 
und Dörfer unseres Landes 
und die anderen Länder Euro­
pas geschmiedet. Von hier 
gen Tod und Zerstörung 
Gegenwärtig herrscht hier

gln- 
aus. 
eine

friedliche schöpferische At­
mosphäre. Die Mitarbeiter des 
Staatlichen Plankomitees c? 
chen nach Wegen zu einer be­
schleunigten Entwicklung der 
Ökonomik des sozialistischen 
Deutschland.

Wir befinden uns !m Arbeits­
zimmer des .................. '
Vorsitzenden

su-

stellvertretenden 
___________ des Staatlichen 
Plankomitees der Republik 
Wolfram Krause. Er begrüßt uns 
in reinem Russisch und schlägt 
vor. das Gespräch ohne Dolme­
tscher zu führen. Wir bitten Ihn, 
über jene Ökonomischen 
Prozesse zu-berichten, die Im 
Lande nach dem VIII. Parteitag 
der Sozialistischen Einheitspartei 
Deutschlands vor sich gehen.

„Der VIII. Parteitag der 
SED", sagt Genosse Krause, „lie­
ferte eine ausführliche Analyse 
der Jetzigen ökonomischen Ent 
Wicklung der Republik. Er stell 
te fest, daß In den letzten 5 
Jahren darin gute Resultate zu 
verzeichnen waren. Das Jährliche 
Wachstum des Natlonalelnkom 
mens betrug 5 Prozent und der 
durchschnittliche Zuwachs der 
Industrieproduktion — 6 — 6,5 

zwei Etappen finanziert, die Ob­
jekte mit Produktionsbestimmung 
werden nicht mehr als in 6 Etap­
pen verteilt. Außerdem müssen 
sich die Bauarbeiter streng an die 
Termine jeder Etappe und des Ob­
jekts insgesamt halten, andern­
falls nimmt die Bank die Titelli­
sten nicht entgegen. Um das alles 
zu lernen, mußte das ökonomi­
sche Studium der Buchhalter der 
Bauabteilungen, der Mitarbeiter der 
Planungs-, technischen Produk­
tionsabteilungen und anderer Abtei­
lungen organisiert, viele Seminare, 
Beratungen der Leiter durchge­
führt werden.

Die Kompliziertheit bestand auch 
noch darin, daß der Trust gleich­
zeitig zum neuen System der Pla­
nung und wirtschaftlichen Stimu­
lierung und auch zur neuen Ver­
rechnungsform mit dem Auftrag­
geber überging. (Die anderen 
Trusts werden das nach und nach 
tun).

Die Planungsarbeiter und Öko­
nomen leisteten eine Menge Arbeit 
Ganz von neuem mußte die Pro­
jekt- Kostenanschlagsdokume n t a - 
tion geprüft werden, die von den 
Auftraggebern eintraf. Es stellte 
sich heraus, daß in vielen Doku­
menten das Volumen des Mauer­
werks unterbewertet, einige Zwi­
schenwände usw. ausgelassen sind. 
Diese Unterbewertungen betrugen 
in manchen Fällen bis 10 Prozent. 
Die Projektierungsinstitute waren 
gezwungen, ihre Fehler anzuer­
kennen und sie auszubessern. Ob­
zwar die Trustarbeiter mit großer 
Zahl Überstunden für die Fehler 
anderer büßen mußten, war die 
geleistete Arbeit nicht vergebens: 
Ohne diese Arbeit hätte der Trust 
eine große Summe Geld weniger 
bekommen.

Eine weitere Schwierigkeit, auf 
die man im Trust sofort nach dem 
Übergang zu den neuen Bedingun­
gen der Planung und wirtschaftli­
chen Stimulierung stieß: der Auf­
traggeber muß die schon in Etap­
pen geteilte Projekt-Kostenan­
schlagsdokumentation liefern. Doch 
gewöhnlich ist der Auftraggeber 
ein Sowchos, und der hat weder 
Fachleute noch Kräfte dazu. Die 
Projektierungsinstitute fertigten 
früher eine solche in Etappen ge­
teilte Dokumentation nicht an. So 
mußte fast das gesamte Admini­
strations-Verwaltungspersonal des 
Trusts mobilisiert werden, um die 
Dokumentation in Etappen zu tei­
len. Das ist bekanntlich nötig für 
die Verrechnung mit dem Auftrag- 
Ecber ohne Zwischenzahlungen,
iier wurden Tabellen aufgestellt 

Maßnahmen für das Erzielen zu­
sätzlichen Gewinns erarbeitet, die

Prozent. Hinter diesen allgemei­
nen positiven Kennziffern ver­
barg sich jedoch die Ungleich­
mäßigkeit In der Entwicklung 
einzelner Zweige, entstanden ei­
nige Disproportionen.

Der Parteitag hat Kurs auf die 
Intensivierung der Volkswirt­
schaft, auf die größtmögliche 
Verwertung aller In unserem 
Lande vorhandenen Ressourcen 
und Reserven genommen. In die­
sem Zusammenhang schenkt das 
Staatliche Plankomitee der Re­
publik große Beachtung der Her­
ausbildung eines exakten Zusam­
menwirkens zwischen einzelnen 
Zweigen".

Problem Nr. 1 für die DDR 
ist die Energetik. Im Jahre 1972 
wird man die meisten Investitio­
nen für die Entwicklung der 
energetischen Industrie (darunter 
der Brennstoffindustrie). verwen­
den. was entsprechend eine Ver 
größerung der Maschinenherstel­
lung erfordern wird. Also muß 
man ein Wachstum des Maschi­
nenbaus mit einplanen. Das führt 
aber zu einer bedeutenden Ver­
änderung der ganzen Industrie­
struktur. Unter diesen Verhält­
nissen Ist eine sorgfältige 
Durcharbeitung der Beziehungen 
zwischen den Produktlonszwel 
gen notwendig. Deshalb befaßt 
sich das Staatliche Plankomitee 
ernstlich mit dem Aufstellen von 
Verflechtungsbilanzen. Gegen 
wärtig erarbeitet man 300 staat 
liehe Bilanzen In. einzelnen Pro 
duktlonsarten. die von der Re 
glerung bestätigt werden. "" 
Bilanzen erarbeitet man Im Rah 
men der Ministerien, bestätigt 
werden . sie vom Staatlichen 
Plankomitee, und 5 500 Bllan

500

Bei den Initiatoren des 
Wettbewerbs für eine 
vorbildliche Vorbereitung 
zur Frühjahrsaussaat, den
Landwirten von Kok- 
tschctaw, herrscht Hoch­
betrieb. Allerorts wird die 
Landtechnik überholt, das 
Saatgut gereinigt, der 
Stalldung auf die Felder 
gefahren. Auch in der 
Werkstatt des Sowchos 
.,Urumkaiski" werden die 
Maschinen und Geräte 
mit Erfolg überholt. Spit­
zenreiter sind hier Alex­
ander Welmann und Je- 
gor Jurtschenko.

UNSER BILD: A. Wei- 
mann (links) und J. Jur- 
tschenko.

zen — im Rahmen der Komblna 
te und Vereinigungen. Im weite­
ren hält das Staatliche Planko­
mitee es für zweckmäßig, die 
Zahl der staatlichen Bilanzen zu 
erhöhen und ihre Zahl im Rah­
men der Kombinate und Vereini­
gungen zu reduzieren.

Der alch vollziehende Zen- 
trallslerungsprozeß in der Pla­
nung findet seinen Ausdruck 
auch in den staatlichen Ergebnis- 
kennzlffern. Solche Plankennzif­
fern für das Jahr 1972 gibt es 
34. Im Plan sind auch Berech­
nungskennzigern vorhanden, die 
Information über die In den 
staatlichen Ergebniskennziffern 
enthaltenen Erwägungen vermit­
teln.

Gegenwärtig gibt es Im Lan­
de 30 Kombinate mit wirtschaft­
licher Rechnungsführung und 56 
Vereinigungen, die unmittelbar 
den Ministerien untergeordnet 
sind. Sie erfassen alle Betriebe 
des Landes. Somit besteht in der 
DDR ein Dreistufensystem der 
Verwaltung: Ministerium—Kom­
binat (Vereinigung) — Betrieb.

Führend im Kombinat ist der 
Leitbetrieb der Jeweiligen Bran­
che. Sein Direktor Ist gleichzei­
tig der Generaldirektor des 
Kombinats. Er ist für die Arbeit 
des Leltbetflebs und des Kombi 
nats Im ganzen verantwortlich. 
Zu der Leitung des Kombinats 
gehören auch die Leiter der Be­
triebsdienste.

Die Struktur der Verelnlgun 
gen Ist etwas anders. Sie sind auf 
der Basis der Hauptverwaltun­
gen von Ministerien geschaffen 
worden. Dem Generaldirektor ei­
ner Vereinigung steht ein Ver­
waltungsapparat zur Verfügung, 

noje, wird ein Kindergarten ge­
baut. Die Tage sind jetzt kurz, 
die Verputzer und Anstreicher kön­
nen wegen schlechter Sicht am An­
fang und Ende des Arbeitstags 
nicht arbeiten; Deshalb bestanden 
sie darauf, daß man hier Notbe­
leuchtung einrichte, sonst wird der 
Kindergarten nicht zur Frist fertig 
und die Prämie ist verloren.

Der Auftraggeber hat auch Vor­
teile davon. Er bekommt sein Ob­
jekt für die gleichen Geldmittel 
gewöhnlich früher. Auch der Staat 
ist im Vorteil. Hier ein typischer 
Fall: Vor dem Übergang zum neu­
en System der Wirtschaftsführung 
wurde im Belinski-Sowchos', Rayon 
Taranowski, eine Schule mit 640 
Schülerplätzen drei Jahre lang ge­
baut. In diesem Jahr baute man im 
Baimaga’mbetow-Sowchos, Rayon 
Semiosjornoje, eine Schule mit 960 
Plätzen in II Monaten. Als man 
den Matcrialienaüfwand für beide 
Objekte verglich, stellte cs sich 
heraus, daß für die erste Schule 
zweimal mehr Glas, anderthalb- 
mal mehr Farbe, anderthalbmal 
mehr Arbeit als am zweiten Ob­
jekt aufwandfe.

Diese Tatsachen veranlassen ?um 
Nachdenken, warum so etwas ge­
schieht, was die Baufrist verrin­
gern kann, welche Hebel man 
noch in Bewegung setzen kann.

Die Leiter und auch die Arbei­
ter des Trusts „Kustanaisclstroi" 
Nr. 14 nahmen das neue System 
der Planung und wirtschaftlichen 
Stimulierung positiv entgegen. 
Die weitaus meisten Objekte wer­
den fristgemäß und vorfristig fer­
tiggestellt. Das Volumen der Bau- 
Montagearbeiten nach dem Bau­
hauptvertrag wird zu 107 Prozent, 
und mit eigener Kraft zu 109 Pro­
zent erfüllt. In Zusammenhang da­
mit, daß der Gewinnplan überer­
füllt wurde, entstand im Trust ein 
Fonds der wirtschaftlichen Stimu­
lierung von 385 000 Rubel.

Mit solchen Kennziffern schließt 
der Trust das Jahr der Arbeit nach 
der neuen Wirtschaftsmethode ab. 
Das war ein Jahr des Werdens, 
Bildung neuer Anschauungen, Ar­
beitsprinzipien und eines neuen 
Verhaltens zur Arbeit.

Alle mußten fleißiger arbeiten, 
ständig auf der Suche scinl T 
Werdeetappe geht zu Ende, 
Trust ist man überzeugt, daß < 
wahre .Erfolg noch bevorsteht.

Joh. BITTNER.
Sonderkorrespondent 
der „Freundschaft''

Die 
im 

der

Gebiet Kustanal

Duftend und schmackhaft
In diesem Jahr haben wir 

zum erstenmal 350 Tonnen An 
Welksilage eingelegt. Im Gebiet 
hat man sich damit früher nlchl 
beschäftigt. Im Gebietsseminar 
haben wir die Erfahrungen der 
baltischen Ackerbauern in der 
Einsilierung voa Anwelksilage 
eingehend studiert. Bel uns 
gibt es einen betonierten Graben 
für 500 Tonnen Silage. Vor der 
Einsilierung wird die Korntrespe 
durch eine Futterhäckselkomblne 
gelassen. Das Grünfutter wird 
festgetreten, dann mit einer Po 
lyätnylenschlcht und Schilfmat 
ten zugedeckt.

Nach einem halben Jahr wur­
de die Grube aufgedeckt: aus Ihr 
duftete es nach frischen Äpfeln.

der hauptsächlich berufen ist. die 
technische Politik und die Spe­
zialisierung innerhalb der Verei­
nigung zu bestimmen.

Sowohl in den Kombinaten als 
auch in den Vereinigungen ste- , 
hen die Betriebe auf wirtschaftli­
cher Rechnungsführung. Sie 
erhalten vom Kombinat oder von 
der Vereinigung die entsprechen­
den PlankennzlfTern und tragen 
die volle Verantwortung für Ihre 
Produktionstätigkeit.

Eine solche Verwaltungsstruk­
tur existiert In der DDR bereits 
drei Jahre. Die Wirtschaftslei­
ter sind der Meinung, daß sie 
sich bezahlt mache.

Wir hatten Gelegenheit, uns 
mit drei Kombinaten mehr oder 
weniger eingehend bekannt zu 
machen: das sind die Kombina­
te für Presse- und Stanzausrü­
stungen In Erfurt, für Kunstfa 
sern in Schwarza (einem Stadt 
teil von Rudolstadt) und das 
Kombinat für Lokomotlvenbau 
In Henningsdorf. Sie alle stehen 
In enger Verbindung mit den 
entsprechenden Betrieben des 
gleichen Produktlonsproflls In 
unserem Lande. So unterhält das 
Kunstfaserkombinat enge Bezle 
hungen mit dem Forschungslnstl 
tut In Kalinin und dem Kunstfa 
serkomblnat In Klln, und das 
Kombinat für Lokomotivenbau 
— mit dem Elektrolokbauwerk 
In Nowotscherkassk. Die Pros 
seausrüstungen des Erfurter 
Kombinats Kann man In vielen 
unserer Automobilwerke sehen 
In den Jahren 1974 1975
wird das Kombinat für den 
Automobilgiganten an der Kama 
für 20 Millionen Rubel Presse 
ausrüslungen liefern. '

Die Verwaltungsstruktur In, 
allen Kombinaten Ist Im großen 
und ganzen gleichartig Für 
1971 wurden für die Kombinate 
von den Ministerien folgende 
obligatorische Plankennzlffern 
festgelegt: Produktlonsumfang In 
Wertausdruck. Realisierung der 
Volksbedarfserzeugnisse. Export 
und Import Im Wertausdruck je

Schuhmacher Ist Vëte- 
Zelinograder Pumpen- 
Er Ist als Dreher tätig 

Im ersten Jahr des 
ein

Edwin 
ran des 
werks. 
und erfüllt
Planjahrfünfts fast Immer 
doppeltes Tagessoll.

UNSER BILD: Der Dreher 
Edwin Schuhmacher

Foto: D. Neuwirt

©

Also ist das Heu nicht verdor 
ben. Man gab die Grünmasse 
den Kühen und Kälbern — sie 
fraßen sie Wie frisches Wiesen­
heu.

Im nächsten Jahr werden wir 
die Einsilierung von Anwelksi­
lage verdoppeln.

Die benachbarten 
„Oktjabr". ..40 let 
na". „Tschelkarski"

Sowchose 
Kasachsta 

_  . ...__ ________ haben die 
Anwelksilage hoch clngeschätzt 
Im nächsten Jahr wollen sie 
doppelt so viel Anwelksilage ein 
legen.

A. RADTSCHENKO, 
Direktor des Kirow-Sowchos

Gebiet Zellnograd 
(KasTAGl

nach dem Land, Gewinn vom In­
ländischen Absatz und vom Ex­
port. Anzahl der Arbeitenden, 
Lohnfonds. Investitionen. Ar­
beitsproduktivität, Haushaltsbe- 

, Ziehungen.
An den Kombinaten sind Sek 

toren für wissenschaftliche For­
schung und Laboratorien sowie 
eine entsprechende Experlmental- 
und Produktionsbasis vorhanden.

So wirken Im Kunstfaserkom­
binat Schwarza, das alle Betrie­
be dieses Zweiges Im Lande 
vereinigt. 1 600 Spezialisten von 
den 27 000 Im Sektor Wissen 
schäft beschäftigten Personen. 
Der. Sektor, besitzt ein For 
schungslaboratorlum und eine 
experimentelle Produktlonshpsis 
mit eigenen Anlagen Im Leithe 
trieb sowie Forschungslaborato­
rien In anderen Betrieben. Die 
ganze Arbeit bis zum Versuchs 
muster wird von den Laborato­
rien geführt. Dann g.lbt man das 
Versuchsmuster In ’Serlenfertl 
gung.

Gleichzeitig beauftragt das 
Kombinat ein In derselben Stadt 
befindliches Forschungsinstitut 
vertragsmäßig mit der Erarbei 
tung der Jeweiligen neuen tech 
nologischen Vorgänge.

Der Generaldirektor des Korn 
blnats erteilt den Betrieben ge­
mäß einem vom Ministerium be 
slätigten Plan Aufträge In Mei­
sterung der neuen Technik und 
bestimmt die entsprechenden In­
vestitionen.

Unmittelbare Verantwortung 
für die Einführung der neuen 
Technik und der technologischen 
Vorgänge nach Abschluß aller 
Experlmentalarbelten trägen die 

, stellvertretenden Generaldirekto­
ren für Wissenschaft und Tech 
nlk und für Produktionsangele 
genhelten. Ungefähr die gleiche 
Ordnung' besteht auch In den an­
deren Kombinaten.

W. GOLUBEW 
(Aus „Sozlallstitscheskaja 
Indus trlja")

Möbelproduktion
wächst an

Ar
Im 

das

des 
des 
des 
des

Im vergangenen Planjahrfünft 
hatte die Möbelfablrk von Schor­
tandy gewisse Erfolge aufzuwel- 
$en. Die Bruttoproduktion ver­
größerte sich um 72,3 Prozent, 
darunter die Produktion von Mö­
beln um 81 Prozent, die Realisie­
rung der Erzeugnisse um 78,4 
und die Arbeitsproduktivität um 
72,5 Prozent. Aus diesen' Anga­
ben ist zu ersehen, daß das Kol­
lektiv der Möbelfabrik eine gro­
ße .Arbeit geleistet hat. Der Be­
stand der Produktionsarbeiter 
hat sich Im Planjahrfünfl nur 
um zwei Personen vergrößert, 
während tür 2 412 000 Rubel 
Überplanmäßig produziert wurde. 
Die ganze überplanmäßige Pro­
duktion wurde durch das Wachs­
tum der Arbeitsproduktivität, die 
Einführung der neuen Technik. 
Mechanisierung und Automat) 
sferung der Produktionsprozesse, 
durch die Verbesserung der 
beitsbedlngungen erzielt. 
Planjahrfünft hat die Fabrik. 
Möbelsortiment vollständig 
neuert.

Nach der Veröffentlichung 
Briefes des ZK der KPdSU. 
Ministerrats der UdSSR. 
Unionsgewerkschaftsrats und 
ZK des Komsomol über die Ver 
besserung der Nutzung der Pro 
duktlonsroserven und die Ver 
Stärkung des Sparsamkeltsregi 
mes In der Volkswirtschaft wur 
den konkrete Maßnahmen ausge 
arbeitet, die auf die Einsparung 
von Materialien und die Ermltt 
lung von Produktlonsrcserven ge 
richtet waren.

im neuen Planjahrfünft stehen 
vor unserem Kollektiv große 
Aufgaben. Der Ausstoß von Mö 
beln wird sich Im neunten Plan 
Jahrfünft auf das l,6fache und 
der der Massenbedarfsartikel auf 
das Zweifache vergrößern. Das 
Wachstum der Arbeitsprodukti­
vität wird 34 5 Prozent betra 
gen. Das MÖbelsortlment wird 
ständig erneuert werden. Es wird 
vorgesehen, zur Herstellung von 
Möbeln neue' moderne Materia­
lien anzuwenden All diese Auf­
gaben sind erfüllbar.

Der Plan der Realisierung der 
Erzeugnisse wird vom Kollektiv 
der Fabrik von Monat zu Mo­
nat erfolgreich erfüllt- Der Au« 
stoß der Erzeugnisse auf einen 
in der Produktion Beschäftigten 
betrug In 10 Monaten 101 Pro­
zent. das Wachstumstempo betrug 
Im Vergleich zur entspro^ender 
Periode des Vorjahrs 4 9 Pro 
zent.

In diesem Jahr meisterte dl- 
Fabrik neue Erzeugnisarten.

In der Fabrik wird der ratlo 
nellen Ausnutzung der Holzah 
fälle Aufmerksamkeit geschenki 
Man fertigt, aus den Ahfä’len 
Massenbedarfsartikel an. Außer 
der geplanten Aufgabe wurde In 
der , Fabrik ein spezieller Ah 
schnitt organisiert und die Tech 
nologle für die Herstellung vor 
Förderbandleisten für die Land 
maschlnen ausschließlich nur aus 
Produktionsabfällen gemeistert.

DER BODEN 
BRAUCHT 
WINTER- 
BEWÄSSERUNG

Im Süden Kasachstans war die­
ser Sommer besonders heiß. Den 
Zuckerrübenpiantagcn mangelte es 
an Wasser. Die Pflanzen entwickel­
ten sich schlecht, besonders dort, 
wo die Herbst- und Winterbewäs­
serungen nicht durchgeführt wa­
ren, was die Senkung des Ernte­
ertrags verursachte. Der Frunse- 
Kolchos erfüllte z. B. seine Ver­
pflichtungen in der Einbringung 
der Zuckerrüben nicht. Wenig jjr- 
ireulich war die Zuckerrübenern­
te auch im Kolchos „Krasnaja 
swesda”.

Haben die Leiter daraus auch 
Schlußfolgerungen gezogen? Wer­
den die Felder zur Zeit bewässert? 
Das Wetter wäre für diese Maß­
nahme günstig.

..Eben nicht, und das ist gerade 
das schlimmste”, sagte der Chef­
ingenieur und Hydrotechniker der 
landwirtschaftlichen Verwaltung 
des Rayons Wladimir Tendier, in 
allen Kanälen gibt es zur Zeit 
ausreichend WaSser, das nicht be­
nutzt wird. Traurig steht es um 
die Bewässerungen im Kirow-Kol­
chos, im Kolchos .Trudowoj pa- 
char' im Frunse-Kolchos. wo nur 
110 — 170 ha Bodenfläche be­
wässert wurden. In diesen Wirt­
schaften baut man etwa I 000 ha 
Zuckerrüben, einige Tausend ha 
Weizen, Gerste, viel Mais, Gemüse- 
und Melonenkulturen an. Diese 
Wirtschaft hat genügend Bereg­
nungsanlagen, die Tag und Nacht 
ausgenutzt werden könnten.

Die Aufgabe der Wirtschaft be­
sieht darin, daß auf nicht weniger 
als 70 Prozent Bewässerungslände- 
reien das Naßspeicherungsgießen 
durchgeführt wird. Zweifellos wür­
de das den Ernteertrag der land­
wirtschaftlichen Kulturen steigern”.

A. WOTSCHEL
Gebiet Dshambul

Allein In 10 Monaten hat die 
Fabrik 488 000 Leisten für 
43 000 Rubel hergestellt.

Nach der Erscheinung des 
Beschlusses des ZK der KPdSU 
und des Ministerrats der UdSSR 
..Über Maßnahmen zur Siche­
rung der Weiterentwicklung der 
Produktion von Massenbedarfsar­
tikeln.” hat das Kollektiv 
der Fabrik zusätzliche Verpflich­
tungen übernommen. 1972 sollen 
für 500 000 Rubel mehr Er­
zeugnisse hergestellt werden, 
was eine Vergrößerung von 14 
Prozent ausmacht. Die Herstel­
lung solchei Erzeugnisse wie 
Diwans. Sessel, Putztische. Bet­
ten u. a. m. wird rapid anwach­
sen.

Die Leitung und das Gewerk­
schaftskomitee schenken der Or­
ganisierung des sozialistischen 
Wettbewerbs der Hallen, Brlga 
den, Abschnitte und einzelner 
Personen ständige Aufmerksam­
keit. Das Fazit der Arbeit wird 
allmonatlich gezogen. Der besten 
Halle wird die Rote Wanderfah­
ne und eine Geldprämie elnge- 
händlgt. auch der Siegerbrigade 
wird eine Rote Wanderfahne und 
eine Geldprämie zugesprochen. 
Die Sieger Im individuellen 
Wettbewerb erhalten Wimpel 
und Geldprämien.

Gegenwärtig wetteifern drei 
Brigaden und elné Halle um den 
Titel ..Kollektiv der kommunisti­
schen Arbeit" Zwei Kollektiven 
— der Brigade des Meisters 
K. Wolodina und der des Mel 
sters L. Olejnlfcow wurde dieser 
hohe Titel bereits verliehen. Die 
Brigademitglieder beteiligen sich 
aktiv an der gesellschaftlichen 
Arbeit. Sie heben ihr allge­
meinbildendes und ideologisch 
politisches Niveau in der Ar 
belterjugendschule und In der 
ökonomischen Schule. Den Briga­
den der Meister Baranzewa und 
Ttllpski wurde der Titel ..Best-| 
brlgade des Ministeriums' ver­
liehen. Individuell ringen um den 
Titel ..Aktivist der kommunisti­
schen Arbeit" über 300 Perso­
nen. 263 Mann besitzen bereits 
diesen Titel. Die besten Lei 
stungen haben folgende Bestar 
beiter der Produktion aufzuwel 
-sen: Stanislaw I.astsch. Wladimir 
Schneider. Rudolf Renz, Harry 
Schüttmann Albert Dodenheft, 
Richard Oumann. Jegor Michai­
low. Lydia Mamalewa. Ella Iwa­
nowa. Peter Schiering. Galina 
Puschnewa. Franz Saremba.
Vom Gewerkscbaftskomltee wur 

den konkrete Maßnahmen 
weiteren Verbesserung des 
'lallstlschen Wettbewerbs 
gearbeitet. Gegenwärtig werden 
diese Maßnahmen mit Erfolg ver 
'irkllcht.

zur

aus

L. ALLES. 
Direktor der Möbelfabrik 
von Schortandy

Gebiet Zelinograd
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30.Jahrestag der Schlacht um Moskau

DER SIEG WAR UNAUSBLEIBLICH

UNSER GROSSES ZUHAUSE

Artllleriemarschall Konstantin Kasakow gewährte der sowjetischen 
Nachrichtenagentur TASS aus Anlaß des 30. Jahrestages der Schlacht um 
Moskau ein Interview. In dem er an die verbrecherischen Pläne des Fa­
schismus hinsichtlich der sowjetischen Hauptstadt erinnerte.

Nach Hitlers Plan sollte an der 
Stelle Moskaus ein riesiger See 
entstehen. Die Nazis wollten 1941 
die Stadt so einkcsseln, daß kein 
Egiwohncr entwischen konnte.
■n dieser großen Schlacht, die 

mehrere Monate dauerte, nahmen 
von beiden Seiten mehr als 2 Mil­
lionen Menschen, etwa 3000 Pan­
zer. ca. 2 000 Flugzeuge und mehr 
als 25 000 Geschütze und Granat­
werfer teil, wobei der Gegner tech­
nisch überlegen war. Infolge der 
erbitterten Kämpfe wurde der Feind 
zerschlagen, Die sowjetischen 
Streitkräfte haben nicht nur Mos­
kau verteidigt, sondern auch den 
Mythos von der „Unbesiegbarkeit" 
der Wehrmacht zerstört. Die hitler- 
sche „Blitzkrieg-Strategie" hat end­
gültig ein Fiasko erlitten, sagte der 
Marschall.

Konstantin Kasakow stellte fest, 
daß der Gegner zur Realisierung 
des Unternehmens „Taifun" — zur 
Eroberung von Moskau — nahezu 
die Hälfte aller an der sowjetisch­
deutschen Front stehenden Truppen 
zusammengezogen hatte. Das hat­
te den Nazis eine erdrückende

Überlegenheit an den Hauptstoß­
richtungen gesichert.

Die Schlacht entbrannte am 30. 
September. Unter schwersten Ver­
lusten konnten sich die Hitlerfa­
schisten der Sowjetmctropole nä­
hern. die so zu einer Frontstadt 
wurde. In kurzer Zeit wurden dort 
mächtige Verteidigungsanlagen 
errichtet, bei deren Bau 450 000 
Moskauer mithallen. Die Sowjet­
truppen brachten den Gegner zum 
Stehen.

Der Marschall rief in Erinnerung, 
daß In diesen für Moskau schweren 
Tagen, am 7. November, auf dem 
Roten Platz eine Truppenparade 
stattfand. Gleich von der Parade 
weg marschierten die Truppen an 
die Front.

Mitte November starteten die 
Nazis eine neue Offensive und war­
fen gegen die Verteidiger von 
Moskau mehr als 50 Divisionen. An 
einigen Abschnitten standen sie 25 
bis 30 Kilometer von der Stadt 
entfernL

Die sowjetischen Soldaten ent­
kräfteten jedoch den Feind und 
brachten ihn zum Stehen. Die Kom­

munistische Partei und das Kom­
mando der Sowjetarmee schufen 
Voraussetzungen für den Übergang 
zu einem Gegenangriff. An Moskau 
wurden Reserven herangezogen und 
heimlich konzentriert. Am 5. und'6. 
Dezember begannen die Truppen 
der drei Fronten, die unter dem 
Kommando der Generale Shukow, 
Konew und des Marschalls Timo- 
schcnko standen, auf einer riesigen 
Strecke von Kalinin bis nach Jelez 
mit einem Gegenangriff, was für 
die Hitler-Fasthisten eine vollkom­
mene Überraschung war.

Der Feind wurde 100 bis 250 
Kilometer hinter Moskau zurückge- 
Worten. 38 Divisionen wurden zer­
schlagen. Hitler, der ob des Schei­
terns des „Taifun"-Untcrnehmens 
in Wut geriet, setzte den Oberbe­
fehlshaber der Landstreitkräfte, von 
Brauchitsch, den Befehlshaber der 
Armeegruppe „Zentrum", von Bock 
und viel» andere Generale ab.

Marschall Kasakow sagte: „Die 
bürgerlichen Geschichtsfälscher be­
mühen sich, die Bedeutung des Sie­
ges der Sowjettruppen bei Moskau 
zu schmälern. Sic suchen die Nie­
derlage der deutschen faschisti­
schen Armee mit einem frühen 
Winter, tiefem Schnee, klirrendem 
Frost und Fehlern der hitlerfaschi- 
stischen Truppenführung zu er­

klären. Es ist aber allgemein be­
kannt, daß1 die «klimatischen und 
anderen Naturbedingungen für bei­
de Seiten die gleichen waren.".

Eine Fälschung Ist ferner die von 
ehemaligen Hitlergcneralen aufgc- 
stellte Behauptung, daß die Sowjet­
truppen zahlenmäßig überlegen ge­
wesen wären. „Die Größe des Sie­
ges besteht gerade darin, daß die­
ser ohne eine Überlegenheit an 
Kräften und Mitteln gegenüber 
dem Gegner errungen wurde", er­
klärte Marschall Kasakow.

Der Sieg bei. Moskau ist auf die 
Überlegenheit ‘ der sowjetischen 
Gesellschaftsordnung, auf die hohe 
Moral von Armee und Volk, auf 
die Leitung durch die Kommunisti­
sche Partei zurückzuführen, die al­
le Kräfte des Volkes zur Zerschla- 
Kung des Feindes aufgeboten hatte.

ic Schlacht bei Moskau hat den 
Verlauf des zweiten Weltkrieges 
aufs tiefste beeinflußt. Sic zeigte, 
daß der Sieg der Sowjetunion un­
ausweichlich war.

Der Sieg bei Moskau war von 
großer internationaler Bedeutung. 
Er trug dazu bei. die Antihitlerkoa­
lition zusammenzuschlicßen, und 
aktivierte die antifaschistischen Wi­
derstandskräfte in den von den 
Deutschen besetzten Ländern.

Sie 
bleibt...

Die Aula der Schule Nr. 77 ist 
festlich geschmückt Im Saal ha­
ben sich Schüler, Eltern, Lehrer 
versammelt Alle sind feierlich ge­
stimmt Ein leises Stimmengewirr. 
Doch immer wieder sieht man, 
wie sich glänzenden Kinderaugen 
auf den Saaleingang richten. 
Plötzlich wurde cs still. In der 
Tür erschien eine Frau, in deren 
Frisur sich schon das Silber des 
Alters bemerkbar macht. Wie 
von einem Windstoß ergriffen er­
hebt sich alles, um die Eintretende 
aufs herzlichste zu begrüßen. Ja. 
der heutige Abend ist dieser Frau 
Eewidmet Die Eltern, Schüler und 

ehrer haben sich versammelt um 
die liebe Lehrerin, die hilfsbereite 
Kollegin zu ehren, denn heute tritt 
Emma Fjodorowna Nartowa in 
den wohlverdienten Ruhestand. 
35 Jahre hat Emma Fjodarowna 
unseren Kindern gewidmet hat 
ihnen das Grundwissen in Mathe­
matik beigebracht

In kurzen Worten erzählte der 
Schuldirektor über die Tätigkeit 
der Jubilarin. Dann ergiflen die 
Kolleginnen das Wort Sie spra­
chen von der Hilfsbereitschaft Em­
ma Fjodorownas, von der großen 
Energie, die sie im Unterricht, in 
den Beschäftigungen mit den Schü­
lern an den Tag legte. Unter

Trommclschlag und Trompeten­
klang ziehen Pioniere in den 
Saal. Auch sic sprechen der 
lieben' Lehrerin ihren Dank aus. 
Alle waren gerührt, als der Be­
schluß des Freundschaftsrates verle­
sen wurde, und eine Pionierin der 
Jubilarin das rote Pionierluch 
umband. Die Schüler der Obcrklas- 
sen gratulierten Emma Fjodorow­
na herzlich und wünschten Ihr 
noch viele glückliche Jahre bei 
bester Gesundheit. Auch Eltern 
sprachen ihr Dank und Anerken­
nung aus. Mit vielen Urkunden 
wurde das Verdienst der Lehre­
rin Nartowa gewürdigL Und wenn 
E. F. Nartowa auch Rentnerin 
wird, so bleibt. .sic doch in Reih 
und Glied derer, die unsere Kin­
der lehren und erziehen.

Mit stürmischem Beifall begrüß­
ten alle Anwesende die Worte der 
Rentnerin Nartowa, mit denen sie 
alle vergewisserte, daß sie auch 
in Zukunft ihre ganze Energie, ihr 
Können der Schule widmen wer­
de. wenn auch nicht als Lehrerin 
Nartowa, so als ehrenamtliche Lei­
terin der Lehrabteilung und akti­
ves Mitglied des Elternkomitees.

H. FUNK 
Karaganda

Film 
und Zuschauer

Der Film., erfreut sich bei dem 
sowjetischen Publikum nath wie 
vor einer unverminderten Popula­
rität. Die Lichtspielhäuser des 
Landes werden jährlich von über 
viereinhalb Milliarden Menschen 
besucht, teilte der stellvertretende 
Vorsitzende des Komitees für Film­
wesen. Wladimir Golownja, in ei­
nem TASS-Interview mit.

Bis 1975 wird sich diese Zahl 
voraussichtlich auf fünf Milliarden 
erhöhen. Der Film konkurriert er­
folgreich mit dem Fernsehen, ob­
wohl nahezu zwei Drittel der 
Bevölkerung der UdSSR Fernseh­
zuschauer sind.

Jeder Sowjetmensch besucht 
durchschnittlich 19 Mal im Jahr 
das Kino. In Großbritannien und 
Frankreich geht man durchschnitt­
lich 4 Mal. in Japan und der 
BRD 3 Mal im Jahr ins Kino.

Im neuen Füntjahrplan (1971 — 
1975) ist éiné weitere Erhöhung 
der Zahl der Lichtspielhäuser vor­
gesehen. Die Anzahl der Kinos soll 
auf 160 000 anwachsen.

Dabei bleiben die Zentausende 
von Vorführungsräumen in Schu­
len und Instituten, in Betriebs- und 
Dorfklubs unberücksichtigL

Die Erfahrungen der letzten Jah­
re zeigen, daß für die Zuschauer in 
den Städten die Breitwand- oder 
Totalvisionskinos für 800 — I 200

Zpschauer ' am bequemsten und 
wirtschaftlichsten sind. Besonders 
populär sind die Lichtspielhäuser 
mit einem Saal, in dem die Sitze 
amphitheatralisch angeordnet sind, 
mit geräumigen Foyers, in denen 
komfortable Cafestuben. Buch- und 
Zeitungskiosken vorzufinden sind. 
Solche Filmtheater werden laut 
Fünfjahrplan intensiv gebaut.

Große Bedeutung wird der Ver­
besserung der kulturellen Betreu­
ung der ländlichen Bevölkerung 
durch das Filmwesen beigemessen. 
Bedeutend erweitert wird die Zahl 
von Wanderkinos, die zu den Ein­
wohnern der Bergsiedlungen, zu 
den Rentierzüchtern des Nordens, 
zu den Holzfällern Sibiriens, zu 
den Hirten auf abgelegenen Wei­
den kommen werden. Bei schlech­
tem Wetter können die Filme in 
speziell dafür eingerichteten Auto­
bussen mit einem kleinen beheiz­
ten und gelüfteten Zuschauerraum 
und einem isolierten Vorführraum 
gezeigt werden.

Für Bewohner südlicher Gebie­
te wurde ein Wanderkino anderen 
Typs geschaffen. Es handelt sich 
um ein aufblasbares Zelt, das 50 
Zuschauer faßt. Das Zelt kann von 
nur einem Mann in einer Stunde 
aufgeschlagen werden.

(TASS)

Uljanowsk 
heute und morgen

Ole GeburtMtadt der großen Lenin — Uljanowsk — 
wird zu einer der schönsten Stidte des Wolgagebiets. 
Sie zeichnet sich durch die gelungene Vereinigung 
moderner ArchHekturensemblos mit den behutsam be­
wahrten alten Bauten aus. Die Stedt wird weitergebaut 
und entwickelt sich. Ihre Industrie wächst. Große Auf­
merksamkeit wird dem Bau von Wohnungen und Dienst­
leistungsanstallen geschenkt.

Zu den Neubauten des neunten Planjahrfünfts gehö­
ren: eine Zuckerwarenlabrik. eine Möbelfabrik, eine 
Milchfabrik. Die Musikschule und die Schule für Aus­
bildung von Kulturarbeitern werden in neue Gebäude 
umziehen.

Auch das Tempo der Errichtung »on Wohnhäusern 
wird beschleunigt. Wenn Im vergangenen Planjahr­
fünft 1 Million 360 000 Quadratmeter Wohnungen fer­
tiggestellt wurden, so sollen Im neuen anderthalb Mil­
lionen Quadratmeter schlüsselfertig werden.

In letzter Zeit sind in der allen russischen Stadt.vie­
le neue Kaufläden, ein großes Handelszentrum, ein'Mo­
dehaus erschienen. Das Volumen der Dienstleistungen 
wird sich auf das Jlache vergrößern. Ein 14geschossiges 
Gebäude des Hauses der Dienstleistungen mit einem 
ganzen Dlenstlelstungenkomplez steht Im Bau. Außer­
dem ist in einem jeden neuen Mikrorayon der Bau 
aller für die Bevölkerung nötigen Anstalten geplant: 
Kaufläden, Apotheken, Krankenhäuser, Schulen und 
Kindergärten.

Eines der modernsten und schönsten Wohnviertel von 
Uljanowsk ist die Minajew-Straße. die noch vor 2 Jah­
ren fast ganz aus alten Holzhäuschen bestand. Jetzt 
spiegeln sich In der Switjaga (Nebenfluß der Wolga) 
schmucke neue Häuser, eine vortreffliche neue Schule, 
ein neues Kinderbetreuungskombinat, mehrere Kauflä­
den, ein Ledigenheim. Die alte Stadt wächst In die 
Breite und in die Höhe, wird mit jedem Tag schönes.

UNSERE BILDER: (links) das Foyer des neuen Ge­
bäudes der Pädagogischen Hochschule in Uljanowsk.

die Architekten von Uljanowsk besprechen die Pla­
nung des nördlichen Teils der Stadt (unten).

Fotos: APN

Aufkauf von Fellen auf Tschukotka
ANADYR. (TASS). Die Pelz­

tierfarmen der Tschukotka-Halb- 
Insel haben die Ablieferung von 
Fellen begonnen.

Eine erste Lieferung Blau­
fuchsfelle wurde vom Lenln-Kol- 
chos zum arktischen Aufkauf­
punkt abgesandt. Die Felle wur­
den hoch eingestuft und für die 
Jährliche Pelzauktion In Lenin­
grad vorgeschlagen.

Konsultation
zu Rechtsfragen

Neues über 
die Lohnsteuer

Viele Buchhalter tragen, wel­
che zusätzlichen Vergünstigun­
gen im Abzug der Einkommen­
steuer tür Invaliden testgesetzl 
wurden.

Das Finanzministerium der 
UdSSR hat in Übereinstimmung 
mit Artikel 4 des Erlasses des Prä­
sidiums des Obersten Sowjets der 
UdSSR vom 30. April 1943 „Uber 
die Einkommensteuer von der Be­
völkerung" den Kriegsinvaliden I. 
und II. Gruppe die Einkommen­
steuern von allen Arten ihrer Ein­
kommen. miteingerechnet der Ar- 
beitsldhn. unabhängig vom Um­
lang des Einkommens, erlassen. Im 
Zusammenhang damit wird die 
letzte Steuer vom Lohn der Kriegs­
invaliden I. und II. Gruppe in al­
len Betrieben Anstalten und Or­
ganisationen wo die Steuer vom 
Gehalt nach dem vorigen Monat 
einbehalten wird, im Dezember 
1971 vom Lohn lür November abge­
zogen. Dort, wo die Steuer vom 
Lohn des lautenden Monats abge­
zogen wird ebenfalls im Dezem­
ber. aber vom Lohn für Dezember.

J. MFTLINA.
Leiterin der Beratungsstelle 
des Zellnograder Gebietsrats 
der Gewerkschaften

In dieser Saison werden die 
Pelztierfarmen der Tschukotka 
Halbinsel um 50 Prozent mehr 
Felle als in der vorigen Saison 
abliefern. Die Erfassungspunkte 
werden Zehntausende von Blau­
fuchs-. Rotfuchs-, Zobel-, Hasen-, 
Nerz- und Vielfraßfellen erhal­
ten.

Nicht gleichgültig
An kalten, regnerischen Tagen 

wächst die Zahl der Besucher der 
Polikliniken stark an. Bei vielen 
von ihnen stellt der Arzt eine aku­
te Respirationserkrankung fest, mit 
anderen Worten eine Erkrankung 
der Atmungsorgane.

Sie beginnt gewöhnlich mit 
Schnuplen. die Nase ist verstopft. 
Es können Husten. Halzschmer- 
zen, Heiserkeit eintreten. Nicht sel­
ten klagt der Patient auch über 
Schwäche und Kopfschmerzen, die 
aber nicht sehr stark sind.

Diese Erscheinungen erinnern an 
Grippe. Doch zum Unterschied von 
dieser kommen die Svmptome nicht 
so stark zum Ausdruck. Oft bleibt 
die Temperatur normal, und in 
den Vordergrund treten die Ent­
zündungsprozesse (Katarrh) der 
oberen Atemwege, weshalb man 
die Erkrankung auch akuten Ka­
tarrh der Atemwege nennt.

Lange Zelt war man der An- 
sichL daß diese grippeartigen Er­
krankungen nicht ansteckend sei­
en. Man nahm an. daß sie aus­
schließlich von dem Erkältung­
faktor abhängig seien, der den 
Organismus abschwächt und die 
Mikroben, die sich ständig in 
den Atemwegen des Menschen be­
finden aktiv macht.

Gegenwärtig hat man unverkenn­
bar festgestellf. daß die akuten 
Resplralionserkrankungen nicht

GASTE AUS LETTLAND
Unlängst hatten die Dshafnbulcr die Möglich­

keit. die Darbietungen einer Künstlertruppe aus 
Riga zu bewundern. Acht Tän<er aus dem Verdien­
ten Volksensemble „Vektoris' gaben den Zuschau 
ern lettische Volkstänze zum besten.

Es war wirklich ein großes Vergnügen, den ge 
wandten Tänzern Ruta Rols, Willi Rutkowskys. Ja 
nls Masals. Gunar Matlson. Guntls Putltls u. a. 
zuzuschauen. Solo tanzte Silva Stelfa. ..Unser En 
semble .Vektoris’. das 80 Tän’-r zählt, machte 
schon viele Gastspielreisen In die sozialistischen 
Bruderländer, In verschiedene Republiken unseres

Landes, und überall ernteten wir stürmischen Bel 
fall", sagte Willi Rutkowskys.

Der Student des Rigaer Konservatoriums Aböle 
spielte auf der Flöte ein Capriccio von Lorenzo 
und lettische Volkslieder. Nun und Sprogls. der 
Tenor des Rigaer Konservatoriums, bezauberte die 
Zuhörer völlig mit seiner welchen klangvollen 
Stimme.

Das Konzert hat allen Zuhörern große Freude 
bereitet.

Erna CHAB1NSKAJA

durch Mikroben, sondern Viren her­
vorgerufen werden, deren Arten 
es mehr als 100 gibt. Sie haben 
ganz verschiedene ' Eigenschaften 
und man vereinigt sie nur deshalb 
weil sie gewöhnlich die Atemwege 
des Menschen befallen — Nase. Ra­
chen. Bronchien. Bronchiolen sowie 
die Mandeln. Es ist charakteri­
stisch. daß jeder dieser Viren, wenn 
sie in den Organismus eindringcR. 
sich einen bestimmten Abschnitt 
der Atemwege -zum ..Lieblings- 
platz" aussuchen. Je nach der Art 
des Erregers klagt dann der eine 
Patient über Schnupfen, der ande­
re über Halsschmerzen. Heiserkeit, 
der dritte — über Husten. An 
Bronchitis erkranken Kinder und 
ältere Personen am häufigsten.

Durch Forschungen wurde be 
wiesen, daß die akuten Respira­
tionserkrankungen ansteckend sind 
freilich bedeutend weniger als die 
Grippe. Gewöhnlich handelt es sich 
um Einzelfälle der Erkrankungen 
doch das überwiegend uhtcr Er­
wachsenen und bei geringem Kon­
takt. In Kinderkollektiven —Kin­
dergarten und Schule — sowie in 
manchen Industriebetrieben kommt 
es zu kleinen Epidemieausbrüchen.

Leider beachtet nicht jeder sei 
nen Schnupfen, die Halzschmerzen 
oder den Husten, Sehr oft geht 
der Erkrankte doch auf Arbeit 
oder besucht weiter ,d|e Schule.

Ärztliche Ratschläge

sein!
Das Streben, die Krankheit ..aut 
den Beinen" zu überstehen, hat 
unangenehme Folgen: die Infektion 
wird verbreitet, und für den Pa 
tienten kann es Komplikationen 
geben.

Die Praxis lehrt, daß gerade die 
Komplikationen der Respirationser­
krankungen. die in der Regel ar 
und für sich leicht sind, gefährlich 
sein können. Darunter die häufig­
sten: Angina. Lungenentzündung. 
Mittelohrentzündung. Entzündun­
gen der Nasennebenhöhlen. Wenn 
-leit Patienten wegen diesen Krank 
lieltcn an den Arzt wenden, können 
sie sich gewöhnlich an keine vor­
hergehende grippeartige Krank­
heit erinnern. Nur mit Mühe ge­
lingt es. fcstzustellen. daß sie vor 
kurzem eine akute Respirations­
erkrankung überstanden haben.. Es 
wäre nicht zu dieser Komplikation 
gekommen, wenn man sich recht , 
'eitig an den Arzt gewandt hätte

Zwei—vier Tage das Bett hüten 
oeugt der Entwicklung der Kom­
plikationen vor. Sogar bei verhält­
nismäßig befriedigendem Allge- 
inclnzustand sollte man ein paar 
Tage zu Hause bleiben. Der Er­
krankte snll sein besonderes Ge­
schirr und Handtuch haben. Die 
Wäsche muß häufiger gewechselt 
werden. Besonders wichtig ist, die 
Taschentücher oft zu wechseln, und 
man soll sic unbedingt kochen.

Beim Niesen, Husten muß man 
sich abwendeh, Mund und Nase mit 
dem Taschentuch zudecken. Beson­
ders kleine Kinder soll man vor der 
Ansteckung bewahren.

Falsch handeln die Personen, 
die. wenn sie sich unpäßlich füh­
len. selbständig allerlei Antibiotika, 
oder Sulfanilamidpräparate ohne 
bestimmte ärztliche Verordnung 
einnehmen. Aul den Virus wirken 
diese Mittel nicht: Sie können aber 
den Organismus schwächen. Aller 
giereaktionen herbeiführen.

Obwohl eine überstapdene akute 
Respirationserkrankunp aut ein — 
zwei Jahre Immunität hinterläßt, 
kann man auch vor Ablaul dieser 
Zeit wiederholt erkranken. Das ist 
dadurch zu erklären, daß die Ab­
wehrreaktion gerade nur für dèn 
Virus gilt, der Erreger lener Er­
krankung war. Die wiederholte Er­
krankung hat einen anderen Viru» 
als Erreger Es gibt ia mehr als 
100 dieser Virenarten!

In diesem - Zusammenhang ist 
zu beachten: wenn ein Schnupfen- 
kranker einer anderen an Schnup­
fen leidenden Person begegnet, sol­
len sie sich gegenseitig vor An­
steckung hüten. Es kann zum 
Austausch der Viren kommen, und 
beide werden dann nicht 2 — 4 
Tage, sondern bedeutend länger 
krank sein.

Je ernster man sich zu den er­
sten Merkmalen der Erkrankung 
verhält, desto größer ist die Mög­
lichkeit, der Ausbreitung der In­
fektion vorzubeugen und den 
Kampf gegen die Viren mit mini­
malsten Verlusten für die Gesund­
heit zu bestehen.

(Aus „Sdorowje")

FERNSEHEN
FÜR UNSERE ZtllNUER&DEk

UNO KOKTSCHETAWER 
LESER

11.00—Zelinograd. Unterrichts­
stunde in Englisch, 11.25 —Filme 
lür Kinder. 12.10 — Fernsehspiel­
film ..Begegnungen", I. Teil. 
13.00 — Moskau. Sendeprogramm. 
13 05 — Nachrichten. 13.45 — Spiel­
film ..Das große Quadrat." Zelino­
grad. Heute im Programm. 18.35— 
Unterrichtsstunde in Englisch. 
19.00—„Auf Neulandbahnen" (kas.). 
19.15 — Sendung der Redaktion 
für Propaganda „Politinformato- 
ren bei uns zu Gast". 19.35 — 
Spielfilm „Der schwarze Makler".
21 10 — ..Auf Neuiandbahncn".
(russ ) 1'2 10 — Moskau. ..Lenin-
s-.-lte Universität der Millionen". 
22.00 -- Fernsehfilm „Der Krug". 
22."O — Internationales Hockcy- 
Kamerarlschaftstreffen. UdSSR — 
CSSR. 0045 — „Zeil".

Mittwoch. 22. Dezember
18.30 — Zelinograd. Heute im 

Programm. 18.35 — „Aul Neuland- 
bahnen" (kas ). 18.45 — Sendung 
anläßlich des Tags der Energeti­
ker (kas ). 19.30 — „Schule der 
kommunistischen Arbeit" — dritte 
Unterrichtsstunde. 20.00 —Spiel­
film „Der Sommer in Bereshki" 
21 10 — .Auf Neuiandbahncn" 
(russ.). 21 20 — Dokumentarfilm 
Die Musikanten". 22.00—Moskau 

Musikalischer Anschlag. 23.00 — 
Heute — Tag der Energetiker 
23 30 — Konzert 24.00 — „Zeit” 
00.30 — Film „Von Tag zu Tag” 
6. Teil.

Donnerstag. 23. Dezember

10.30 — Zelinograd. Unterrichts­
stunde in Englisch. 10.35 —_Fcrn- 
sehspielfilm ■..Begegnungen", 2 
und 3. Teil 13.00 — Moskau. Sen­
deprogramm 13.05 — Nachrichten 
13.15 — Sendung ..Fliege dahin 
unser lled' 13.45 - Spielfilm 
„Das Haus, in dem ich wohne ’ 
18.30 —Zelinograd. Heute im Pro­
gramm '835 — Unterrichtsstunde 
in Englisch. 1840 — „Auf Neu­

landbahnen" (kas ). 18.50 —Länd­
liche Fernsehuniversität des wissen­
schaftlich-technischen Fortschritts." 
19.05 — Spielfilm. 20.15 — ..Auf. 
Neulandbahnen" (russ.). 20.25 — 
Filmkonzert „Ich singe meine Hei­
mat". 21.30 — Moskau. „Leninsche 
Universität der Millionen". 20.00— 
Festsitzung anläßlich des 70. 
Geburtstags von A. Fadejew. 
23.30 — „Zeit".

Freitag, 24. Dezember
18.30 — Zellnograd. Heute im 

Programm. 18.35 — „Shas Kar- 
Tat" — Jugendprogramm in kasa­
chische Sprache. 19.20 — Wochen­
schau. 19.30 — „Auf Neulandbah­
nen (kas.). 19.40 — „Der Zeitge­
nosse" — Sondersendung anläß­
lich des Gebietstreffens der Stu­
denten. 20.05 — Zeichentrickfilm 
für Kinder „Die drei Bananen". 
2200 — Abend anläßlich des 100. 
Gcburstags des Komponisten A.
Spcndiarow.

Sonnabend, 25. Dezember

12.15 — Nachrichten. 12.30 — 
Konzert. 13.15 — „Willkommen, 
Märchen" 13.45 — Fcrnschjour- 
nal. 14.15—Volksschaffen der Welt. 
14.45 — „Gesundheit". 15.15 —
Im Alber — „Jugend". 16.00 — 
Spielfilm „Der Achte". 18.15 — 
Sendung „In der Tierwelt". 
2000 — Fernsehfilm. 21 00—Nach­
richten 21.05 — Spielfilm. 22.35 — 
Kunstfcstival „Russischer Winter". 
23.00 — „Zeit".

Sonntag. 26. Dezember
12.15 — Nachrichten. 12.30 — 

„Der Wecker". 13.00 — Musik­
kiosk. 13.30 — Zeichentrickfilm. 
15.00 — Fernsifhvolksuniversität. 
15.45 — Spielfilm. 17.00 — Für die 
Angehörigen der Sowjetarmee und 
der Secstrcitkrâfte. 17.30 — Fern- 
scliaufführung „Sombrero". 18.15— 
Für die Dorfschaffenden. 18.45 — 
Musik für uns alle. 2000 — Klub 
der Filmreisen 21.00 — Nach­
richten. 21.10 — Sendung „Das 
Gesicht der Freunde". 22.10 —Mu­
sikalische Begegnungen. 22.40 — 
„Japan von heute" — dritte Sen­
dung. 23.10 — Fernsehaufführung 
"Bändigung des Dompteurs".
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